
Über die Ergebnisse des Landwirtschaftsjahres 1972 und 
die Aufgaben der Republikparteiorganisation zur Vergrößerung 

der Produktion von Agrarerzeugnissen im Jahre 1973
Genossen! Auf diesem Plenum 

müssen wir Fragen erörtern, die 
mit dem Abschluß der. Hfirbstfeld- 
arbeiten und der Vorbereitung auf 
das neue Landwirtschaftsjahr ver­
bunden sind. Wir müssen das Fatif 
ziehen und unsere Aufgaben zum 
weiteren Wachstum der landwirt­
schaftlichen Produktion insgesamt 
für die Republik bestimmen. Doch 
ehe wir darauf eingehen, möchte 
ich kurz vorgreifend über einige 
Resultate der in zwei Jahren des 
neuen Planjahrfünfts geleisteten Ar­
beit berichten. Insgesamt im Lande 
sind diese Ergebnisse erfreulich.

Um mit Genossen L.I'. Breshnew 
zu sprechen, schreiten die Sowjet­
menschen ihrem großen Fest mit 
großen Siegen entgegen, die be­
redt davon zeugen, daß das vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU vor­
gemerkte erhabene Programm der 
sozial-ökonomischen Umgestaltun­
gen erfolgreich ins Leben umge­
setzt wird. >

Das ruhmreiche 50jährige Jubi­
läum der Union der SSR begehen 
wir mit bedeutenden Errungen­
schaften sowohl auf dem Gebiet 
der Außen- als auch der Innenpo­
litik — in allen Bereichert der 
Wirtschaft, Wissenschaft Technik 
und Kultur. Fest wie noch nie sind 
die internationalen Positionen der 
Sowjetunion und der sozialistischen 
Gemeinschaft, ihr Ansehen und Ein­
fluß in der gegenwärtigen Welt. 
Dank der großen politischen und 
organisatorischen Arbeit der Par­
tei. der selbstlosen Arbeit des Vol­
kes sind in zwei Jahren des neuen 
Planjahrfünfts .bedeutende Erfolge 
bei der Entwicklung vieler Volks­
wirtschaftszweige und der Erhö­
hung des Lebensniveaus der Werk­
tätigen erzielt worden.

Das Nationaleinkommen unseres 
Landes, das für die Konsumtion 
und Akkumulation genutzt wlfd, 
wächst schon jetzt ungefähr um 
10 Prozent an. Die Arbeitsproduk­

tivität steigt in zwei Jahren in der 
Industrie um 113 Prozent, im Bau­
wesen — um 11 Prozent

Ein großes Programm im Pro- 
duktions-, Wohnungsbau- und kul­
turell-sozialen Aspekt wird sicher 
verwirklicht Uber 180 Milliarden 
Rubel — das ist das Gesamtvolu­
men der Investitionen in den zwei 
Planjahren. Die Resultate der Ent­
wicklung aller Arten des Transports 
und des Fernmeldewesens sind be­
achtlich.

Eine große Arbeit wird zur weite­
ren Festigung der materiell-techni­
schen Basis der Landwirtschaft ge­
leistet Für sie werden 28.5 Milliar­
den Rubel investiert, ohne die Zu­
bringerzweige zu rechnen. Die Par­
tei trägt beständig Sorge um die 
technische Umrüstung der Land­
wirtschaft, ihre Intensivierung, um 
die Melioration in allen Zonen des 
Landes. Sogar in solch einem in 
-klimatischer Hinsicht niedagewe­
senen ungünstigen Jahr vermochte 
die Partei,,alles zu tun. damit das 
Land in nichts Schwierigkeiten 
spüre, die uns aus verhältnismäßig 
naher Vergangenheit bekannt sind.

Zusammen mit dem ganzen So­
wjetvolk führen die Werktätigen 
Kasachstans .einen selbstlosen 
Kampf um die erfolgreiche Erfül­
lung der Auflagen des Planjahr­
fünfts. Im großen und ganzen ent­
wickelt sich die Wirtschaft der Re­
publik stabil und in hohem Tempo.

Unsere Industrie hat den Plan 
für zehn Monate dieses Jahres im 
Realisationsvolumen und im Aus­
stoß der meisten wichtigsten Arten 
von .Erzeugnissen Überboten. Im 
Vergleich zu derselben Zeitspanne 
des Vorjahrs betrug dgr Produk­
tionszuwachs 7,4 Prozent. Man er­
zielte für Dutzende Millionen Ru­
bel überplanmäßige Industriepro­
duktion. Zusätzlich wurden Tau­
sende Millionen Tonnen Eisenerz. 
Koks. Kohle gewonnen. Dutzende 
Millionen Kilowattstunden Elektro­
energie erzeugt Der Plan in der 
Produktion von leichten Erdölderi­
vaten. Polyäthylen. Schwefelsäure, 
Zement, Schiefer, Asbest, Baggern, 
Waschmaschinen, Stapelfasern, 
Wollgeweben und vieler anderer Ar­
ten von Erzeugnissen verschiedener 
Industriezweige ist wesentlich Über­
boten.

Das Anwachsen der Industriepro­
duktion wird von qualitativen Ver­
änderungen, der Verbesserung der 
technisch-ökonomischen Hauptkenn­
ziffern begleitet. In vielen Betrie­
ben werden die moderne Technik 
und die fortschrittlichen technolo- 
gischen Prozesse immer weitgehen­
der eingeführt, die Arbeits- und 
Verwaltungsorganisation wird ver­
vollkommnet.

Gewisse Resultate erzielten auch 
die Bauleute der Republik. Im Ver­
gleich zu der entsprechenden Pe­
riode des Vorjahrs nahm das Volu- 

• men der Kapitalanlagen bedeutend 
zu. Die besten Kollektive der Bau- 
und Montagearbeiter führen einen 
hartnäckigen Kampf um die Erhö­
hung der Qualität der Arbeiten, 
um die unbedingte Erfüllung der 
vorgemerkten Pläne in der Inbe­
triebsetzung großer Kapazitäten in 
der Industrie, zahlreicher Objekte 
der Landwirtschaft, neuer 4ns,i1'- 
ten der Kultur, des Gesundhelts 
Schutzes, der Bildung, des Handel- 

•) Kurzfassung

der Dienstleistungen, des Fernmel­
dewesens. Große Erfolge wurden 
auch in anderen Volkswirtschafts­
branchen erzielt

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft haben einen besonders be­
deutsamen Sieg errungen. In die­
sem Jahr haben sie den höchsten 
Ernteertrag in der Praxis des Ku- 
sachstaner Ackerbaus erzielt — 13 
Zentner Getreide je Hektar. Das 
ermöglichte Kasachstan, erstmalig 
28 Millionen Tonnen Getreide zu 
produzieren. In zwei Jahren des 

. neuen Planjahrfünfts überbot die 
Republik den Volkswirtschaftsplan 
um mehr als 150 Millionen Pud. 
Der Plan im Verkauf von Reis. 
Buchweizen. Futterkulturen an den 
Staat ist ebenfalls Überboten. Die 
Sowchose und Kolchose haben sich 
mit Samengut vollständig versorgt.

Unsere ruhmreichen Landschaffen­
den haben in diesem Jahr beson­
ders exakt und abgestimmt gear­
beitet. Es ist eine Freude, mitzutei­
len. daß im Feldbau der Republik 
24 000 Personen nach den Ergeb­
nissen dieses Landwirtschaftsjahrs 
mit hohen Regierungsauszeichnun­
gen gewürdigt werden. Bald wird 
das ganze Land die ruhmreichen 
Namen der neuen Helden der so­
zialistischen Arbeit, der Träger des 
Leninordens, des-Ordens des Roten 
Arbeitsbahners. „Ehrenzeichen“, der 
Medaille der Sowjetunion kennen- 
lernem Diese hohe Einschätzung 
der heroischen Arbeit der Kasach­
staner begeistert zu neuen Taten.

Indem wir das Erreichte gebüh­
rend einschätzen, sind wir jedoch 
verpflichtet, nicht zu vergessen, 
daß uns bevorsteht, noch viel:*  
auf jedem Abschnitt zu tun. um 
das vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU entworfene Programm wür­
dig zu erfüllen.

Es ist jetzt wichtig, hohe Kenn­
ziffern in allen Bereichen der Öko­
nomik und insbesondere in der 
Landwirtschaft zu erzielen. Wie 
bekannt war ur>d bleibt die Getrei­
deproduktion in'dieser Hinsicht die 
wichtigste Grundlage der Entwick­
lung aller Zweige.

In den letzten Jahren wurde bei 
uns vieles getan zur Erhöhung der 
Ackcrbaukullur, zur Vervollkomm­
nung der Struktur der Saatflächen. 
Meisterung der Saatfolgen, zur ra­
tionelleren Nutzung der organi­
schen Und Mineraldünger, Reduzie­
rung der Termine und Verbesserung 
der Qualität der Feldarbeiten, zur 
weitgehenden Einführung des Bo- 
denschutzsjÈstems bei dgi Bearbei­
tung von Ländereien, Organisie­
rung der Samenzucht, der Unkraul- 
bekämplung« und anderer Agrover- 
fahren. die die Steigerung der Er­
giebigkeit der Felder fördern.

Das laufende Jahr hat nochmals 
überzeugend die Weisheit und Vor­
aussicht der Politik der Kommuni­
stischen Partei bekräftigt und die 
Unhaltbarkeit der Konzeptionen 
derjenigen bewiesen, die an der 
Effektivität der Erschließung des 
Neu- und Brachlandes zweifelten.

Dem großen Getreide ging eine 
große und angestrengte Arbeit 
voraus, die die Partei-. Sowjet-. Ge­
werkschafts-, Komsomol, und Land­
wirtschaftsorgane allerorts führten.

Die Schwierigkeiten des lau­
fenden Jahres in Betracht ziehend, 
erarbeiteten das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. der Minislerrat. der 
Republik zusammen mit den Ge- 
bictsparteikomitees, Gebietsvoll-, 
zugskomitees. landwirtschaftlichen 
Organen am Jahresanfang für je­
des Gebiet, jeden Rayon und jede 
Wirtschaft zusätzliche Maßnahmen, 
die auf die Steigerung der Pro­
duktion von Getreide und anderer 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse ge­
richtet sind. Es wurde eine Er­
weiterung der Saatflächen für Ge­
treidekulturen um über eine Mil­
lion Hektar, davon für Welzen um 
628 000 Hektar vorgemerkt und 
verwirklicht. •

Alle Werktätigen des flachen 
Landes wandten größte Mühe auf. 

.um die Frühjahrsleldarbeiten orga­
nisiert durchzuführen. Der Kampf 
für das große Getreide wurde im 
Laufe des ganzen Jahres bei 
äußerst ungünstigen Witterungs­
verhältnissen ausgejochten. Das 
späte kalte Frühjahr forderte von 
den Landwirten hohe Organisiert­
heit. gut abgestimmte exakte Ar­
beit. um das Vbrgemerkte Ziel zu 
erreichen.

Der Jn der Republik breit ent­
faltete Wettbewerb der Brigaden 
um den Titel Kollektiv hoher Ak­
kerbaukultur. . für die Méhrung 
der Kraft des Hektars trug zum 
Erfolg bei. Initiator des Wettbe­
werbs der Landwirte Kasachstans, 
zu Ehren des 50. Gründungstag» 
der UdSSR war dps Kollektiv der 
Traktoren-Feldbaubrlgade de» Sow­
chos „Sehujskl“, Gebiet Zeünograd. 
an deren Spitze der berühmte Erst- 
erschlibßer des Neulands, das. 
Mitglied dés ZK der KP Kasach­
stans, Michail Dowshik, steht.

Das' Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans bfl-' 
llgte diese patriotische Initiativ*.  
Den Aufruf erwiderten Hunderte 
Traktoren-Feldbaubrlgaden, Tau- 
senden Ackerbauern der Republik,

Referat des Mitglieds des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs 

des ZK der KP Kasachstans, 
des Genossen D. A. KUNAJEW, auf dem 

VI. Plenum des ZK der KP Kasachstans*
v/ai es ermöglichte, die Effektivi­
tät der Nutzung jedes Hektars Ak- 
kerland rapid zu steigern.

Es ist nicht leicht. Getreide zu 
züchten, aber noch schwieriger ist 
es. die Ernte unter ungünstigen 
Witterungsverhältnissen zu bergen. 
Das späte Frühjahr, der kalte Som­
mer hemmten das Reifen des Ge­
treides. verschoben den Beginn der 
Ernteeinheimsung. Für die Ber­
gung der Ernte von fast 22 Mil­
lionen Hektar Halmfrüchten läßt 
die Natur den Kasachstaner Ge- 
trefdebauern äußerst wenig Zeit. 
Das war in diesem Jahr beson­
ders zu spüren. Um keine Verluste 
zuzulassen, war es nötig, in 15— 
20 Arbeitstagen das Getreide ab- 
zsimähcn und zu dreschen. Zur er­
folgreichen Erfüllung dieser Auf­
gabe trugen die gründliche Vor­
bereitung auf die Ernte bei. hohe 
Arbeitsdisziplin, die Kampfstim­
mung aller, die an der Getreide- 
schlacht beteiligt waren, ihr gro­
ßes Verantwortungsgefühl vor dem 
Lande.

Kasachstan schüttete I Milliard 
61 Millionen Pud Getreide in die 
Kornkammern 'der Heimat, davon 
907 Millionen Pud' der wertvoll­
sten Getreidekultur — Weizen, was 
bedeutend mehr Ist als im Volks­
wirtschaftsplan vorgesehen war.

Heute konstatieren wir mit Ge­
nugtuung. daß die Parteiorganisa­
tion der Republik, alle Werktätigen 
Kasachstans das Wort -in Ehren 
gehalten haben, das wir dem Polit­
büro des ZK der KPdSU und L. I. 
Breshnew persönlich gegeben hal­
ten.

Einen großen Beitrag zur Ver­
größerung der Erzeugung- und Er­
fassung von Getreide leisteten die 
Ackerbauern des "Gebiets Kustanai. 
die bei einer Durchschnittsernte 
von 13.8 Zentner je Hektar 237 
Millionen Pud Getreide verkauft 
haben.

Die Wirtschaften des Gebiets 
Zeünograd haben bei einem Durch- 
schnittsert-ag von 14.9 Zentner ie 
Hektar 146 Millionen Pud Getreide 
an den Staat verkauft Die Acker­
bauern des Gebiets Koktschetaw 
erzie!t"n einen Ernteertrag von 
14.8 Zentner Getreide je Hektar 
und haben 133 Millionen Pud ver­
kauft.

Eine gute Ernte haben die Ge­
treidebauern ' des jüngsten Ge­
biets der Republik, det Turgaier, 
eingeheimst. Siè haben 103 Mil 
Honen Pud Getreide an' den Staat 
verkauft.

Mehr als zwei Pläne haben dfc 
Werktätigen der Gebiete Semipala- 
tinsk, Karaganda und Pawlodar 
erfüllt, die in die Kornkammern 
der Heimat 51—70 Millionen Pud 
Getreide geschüttet haben.

Den höchsten Ertrag =»- 20 
Zentner Getreide le Hektar — ha­
ben die Wirtschaften des Gebiets 
Ostkasäclistan erzielt, das ermög­
lichte ihnen erstmalig. 35 Millio­
nen Pud Getreide an den Staat zu 
verkaufen, was 174 Prozent zum 
Plan sind.

Die Sowchose und Kolchose der 
südlichen Gebiete haben ihre Ver­
pflichtungen im Verkauf von Ge­
treide erfüllt. Je 29 Millionen Pud 
— das sind die Kcnnzl^ern der 
Gebiete Taldy-Kurgan und D'sham- 
hul. Die Gebiete Alma-Ata und 
Tschimkent haben Jedes über 17 
Millionen Pud Getreide verkauft.

Die Sowchose und Kolchose des 
Gebiets Nordkasachstan haben dem 
Staat 68 Millionen Pud und die 
des Aktjubinskcr — 31 Millionen 
Pud Gelrade verkauft.

In Ehren haben Ihre Verpflich­
tungen die Reiszüchter des Ge­
biets Ksyl-Orda erfüllt. Sie haben 
über 13 Millionen Pud Reis an 
den Staat verkauft und den Plan 
zu 108 Prozent erfüllt.

Außerordentlich gut sind -die 
Kennz'ITern der Wirtschaften vieler 
Getreiderayons der Republik. So 
haben die »Sowchose der Rayons 
Urizki. Kustqnal und FJortorowka 
im Gebiet Kustanai über 24 Mil­
lionen Pud Getreide verkauft, die 
Sowchose des Ravons Jessil. Ge­
biet Turgai, — über 21 Millionen 
Pud. die des Rayons Ksyltu. Ge­
biet Koktschetaw. — über 20- Mil­
lionen 'Pud.. die des Rayons Kras- 

, nosnamenka. Gebiet ZellnOgrad. und 
des Ravons Irtysch. Gebiet' Paw­
lodar - über 18 Millionen Pud 
Jeder. Die . Sowchose . des Ravons 
Nurs, Gebiet, Karaganda,' Ipben 
erstmalig1 einen Héktarertrag von, 
12 Zentner erzle't und 15 Millio­
nen' 'Pud Getreide' an den- Staat 
verkauft. —------- - - - •

Von 15 bis 20 Millionen Pud Ge­
treide habeji dem Staat zehn Ray­
ons verkauft, 15 Rayons — von 
10 bis 15 Millionen Pud und 40

Rayons — von 5 bis 10 Millionen 
Pud Getreide.

Besonders hervorragende Erfol­
ge in der Getreidepioduktlon er­
zielten einzelne Sowchose- Der 
Sowchos „Burewestnik". Gebiet Ku­
stanai. hat dem Staat 3.8 Millio­
nen Pud Getreide verkauft, die 
Sowchose:, .Shelesnodoroshny", Ge­
biet Turgai. — 2,7 Millionen. „Ar- 
mawirski", Gebiet Zeünograd, — 
2.4 Millionen, „Sosnowski", Gebiet 
Pawlodar. — 2.1 Millionen, der 
Budjonny-Sowchos. Gebiet Semipa- 
latinsk. — 1.9 Millionen Pud. 32 
Sowchose und Kolchose haben In 
die Kornkammern der Heimat Je 2 
Millionen und mehr Pud Getreide 
geschüttet. 85 Wirtschaften- — von 
1.6 bis 2 Millionen Pud. 264 Wirt­
schaften — von einer bis 15 Mil­
lion Pud.

Jetzt, da der Kampf um das 
große Getreide beendet ist. unter­
strich Genosse Kunajew, heben 
wir mit besonderer Genugtuung -die 
große Fürsorge um unsere Repu­
blik hervor, die das ZK der KPdSU 
und die Sowjetregierung bekunde­
ten.

Ein markanter Ausdruck dieser 
Fürsorge war die Beratung des 
Parteiaktivs Kasachstans in Kok­
tschetaw., an dsr der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU. Leoni.d 
Iljitsch . Breshnew, teilnahm.

Die Sowchose und Kolchose der 
Republik erhielten vorfristig eine 
große Anzahl Kombines. Mähma­
schinen und andere Technik. An 
der Erntebergung beteiligten sich 
Kraftwageneinheiten., der Sowjet­
armee.

Gestatten Sie mir, Genossen, im • 
Namen des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. in Ihrem Namen dem viel­
tausendköpfigen Trupp der Werk­
tätigen des Dorfes, und vor allem 
unseren hervorragenden Mechanisa­
toren, den Mitarbeitern der Ge­
treideannahmestellen und der „Kas- 
selchostechnika", den Belieferungs- 
Organen. den Kraftwagenlahrern 
und Eisenbahnern, den Abgesag­
ten aller Bruderrept(bliken, den 
Soldaten der Sowjetarmee, den 
Arbeitern der Industriezentren und 
der Städte Kasachstans, den Stu­
denten der Hochschulen und Tech­
niken; den Schülern der techni­
schen Berufsschulen, den Partei-, 
Sowjet-, Gewerkschafts- und Korn- 
sbmolorganisalionen, den landwirt­
schaftlichen Organen, allen, ‘die ak­
tiv an der Schlachtrum die neue 
Kasachstaner Milliarde Pud Getrei­
de teilnahmen, herzlichen Dank 
auszusprechen.

In dem Volkskampf um das 
Getreide spielten die ländlichen 
Rayonparteikomitees, die Grund­
parteiorganisationen der Sowchose 
und Kolchose eine große Rolle. 
Die Parteikomitees waren sich der 
Verantwortung für die Versorgung 
des Landes mit Brot bewußt, lei­
steten eine große alltägliche or­
ganisatorische und politische Ar­
beit unter den Kommunisten und 
allen Werktätigen, indem sie deren 
Anstrengen vereinten und die aus- 
schließlich selbstlose Arbeit dahin 
lenkten, wo das Schicksal der Ern­
te entschieden wurde.

An der Erntebergung war fast 
ein Drittel des gesamten Bestan­
des der Parteiorganisation der 
Republik beteiligt. Uber 7 000 Par­
teigruppen waren geschallen wor- 
den, ein großer Trupp Parteiorga­
nisatoren war im Einsatz, über 
65 000 Kommunisten standen am 
Steuer der Kombines, arbeiteten mit 
Mähmaschinen und Traktoren, lenk­
ten Kraftwagen.

Das ganze Land kennt den Na­
men des Kombineführers aus dem 
Pawlow-Sowchös, Gebiet Kustanai. 
des Helden der sozialistischen Ar­
beit. Kommunisten Shansultan De- 
mejew. der täglich zwei Solls er­
füllte.

Die Kommunisten schritten aller­
orts in der Avantgarde des Kampfes 

»um das große Kasachstaner Getrei­
de. Mit ihrem persönlichen Beispiel 
hingebungsvoller, heroischer Arbeit 
begeisterten sie die parteilosen 
Massen und rissen sic mit sich zu 
Arbeitsgroßtaten fort im Namen 
neuer Erfolge im Kampf für die Er­
füllung der Beschlüsse des XXIV 
Parteitags der KPdSU.

Die Ergebnisse der diesjährig :■> 
Erntebergung sprechen überzeu­
gend dafür, daß die Parteiorgani­
sation der Republik über alles Nö­
lige verfügt, um auch weiter beharr­
lich für die praktische Verwirkli­
chung der historischen Beschlüsse 

, des XXIV. Parteitags der KPdS'- 
zu kämpfen, um neue größere Er­
folge In der Steigerung der ge­
samten Getrcldeerträge zu erzielen.

Gends»*nl  • Des läutende Jahr <st 
für die Landschaffenden nicht nur 
durch das Wachstum der Getreide­

produktion kennzeichnend. Es wur­
den bestimmte Erfolge auch in der 
Erzeugung anderer Produkte des 
Ackerbaus und der Tierzucht er­
reicht. Wie bekannt, wurde der 
Kampf um die Erzielung einer ho­
hen Baumwollernte unter schweren 
Bedingungen ausgefochten. Trotz­
dem haben es die Werktätigen des 
Gebiets Tschimkent zuwege ge­
bracht. die übernommenen sozia­
listischen Verpflichtungen zu über­
bieten. .

Die Rübenzüchter der Republik 
erzielten gute Ergebnisse. Die be­
sten Kennziffern haben die Rüben- 
züchte'- des Alma-Ataer Gebiets 
aufzuweisen, die den Verkaufsplan 
von ZucKerrüben zu 125 Prozent 
erfüllten. Die Sowchose und Kol­
chose des Gebiets Dshambul ver­
kauften an den Staat überplanmä­
ßig 55 000 Tonnen Knollen.

Wie Innen schon bekannt ist. 
erfüllten die Kattoffelzüchter und • 
Gemüsebauern der Republik 
ihre Verpflichtungen. Besonders gro­
ße Mühe legten die Kartoffelzuch- 
tei der Gebiete Dshambul, Kok­
tschetaw, Zeünograd, Nordkasach­
stan an den Tag. Wirksame Hilfe 
erwiesen den Landschaffenden bei 
der Kartoffelernte die Werktätigen 
der Städte Alma-Ata, Karaganda. 
Ust-Kamenogorsk. Koktschetaw 
und Petrppawlowsk.

Eine bedeutende Arbeit bei der 
Erfüllung der Verpflichtungen lei­
steten die Gemüsebauern des Ge­
biets Tschimkent. die dem Staat 
27 000 Tonnen Gemüse über den 

. Plan hinaus verkauften. Den Auf­
kaufplan an Gemüse Überboten 
die Mitarbeiter der Landwirtschaft 
der Gebiete Taldy-Kurgan. Kara­
ganda, Pawlodar und anderer. 
Gegenüber den vorigen Jahren wur­
den die Werktätigen der Städte in 
großem Umfang «nit ' Frühgemüse 
auf Kosten des Baus von Treibhäu­
sern unter Kunststoffolie versorg'. 
Die Republik erfüllte auch ihre
Verpflichtungen im Verkauf von
Obst und Weintrailben an den
Staat.

In diesem. Jähr, bemerkte der Re­
ferent. haben viele Wirtschaften gu- 
lé Einnahmen. Das freut natürlich 
einen jeden von uns. Aber jet-l 
müssen wir aufmerksam darauf 
achten, daß diese so bedeutenden 
Mittel vernünftiger und effektiver 
genutzt werden. Allerorts muß man 
die entschiedensten Maßnahmen für 
eine effektive Verwertung der 
Mittel treffen, die für die land­
wirtschaftliche Produktion bereit­
gestellt sind. Es ist zum Nutzen, 
nochmals an die Wichtigkeit der 
Abtragung der Außenstände und 
Kreditschulden einiger Sowchose 
zu erinnern, an die Unzulässigkeit 
der Entziehung der Umlaufmittel, 
ihrer bestimmungswidrigen Ver­
ausgabung.

Die wirtschaftliche Tätigkeit des 
2. Jahres des 9. Planjahrfünfts 
analysierend, die errungenen Erfol. 
ge unterstreichend, müssen wir 
gleichzeitig, wie uns die Partei 
lehrt, ungelöste Probleme heraus­
stellen. die Aufmerksamkeit der 
Kommunisten, Wirtschaftsleiter, al­
ler Werktätigen der Republik auf 
die ungenützten “ Reserven uqd 
Möglichkeiten konzentrieren, deren 
es bei uns nicht wenig gibt.

In diesem Jahr erzielte man in 
der Republik einen Ernteertrag 
von 13 Zentner Getrèide je Hekt- ‘ 
ar. Einzelne Gebiete und Wirt­
schaften haben diese Kennziffer 
um vieles Überboten. Die erstran­
gige Aufgabe besteht jetzt darin, 
das Erreichte allerorts zu festigen 
und weiterzuentwickeln, und, alle 
Regeln der Agrotechnik befolgend, 
einen entschiedenen Kampf für ■ 
dauerhafte hohe' Ernteerträge, vor 
allem der Getreidekulturen, in 
jeder Wirtschaft zu führen.

Das ist um so wichtiger, weil cs 
bei uns noch viele Rayons mit ver­
schiedenen Ernteerträgen In Wirt­
schaften mit annähernden und so­
gar gleichen natur- und wirt­
schaftlichen Verhältnissen gibt. 
Vor allem erklärt sich dieses durch 
das verschiedene Niveau der Acker, 
baukultur. Das Leben zeigte: Eine 
gute Ernte erhält derjenige, der 
richtig und unentwegt alle For. 
derungen der Agrotechnik erfüllt, 
der sich die Saatfolge zu eigen 
macht. Darüber zeugen zahlreiche 
Tatsachen. Währenddessen erhalten 
einige Sowchose und Kolchose eine 
äußerst niedrige Ernte wegen Fehl- 
auswahl der Kulturen und Sorten.'

In einigen Wirtschaften der süd­
lichen Gebiete, ebenso im Karagan- 
daer und Turgaier Gebiet, nehmen 
die nichtrayonierten Sorten unbe- 

.gründet große Flächen ein. Ist, das 
ein wirtschaftliches Herangehen? 
Gleichzeitig mit einer strengen 
Auswahl der Weizensorten müssen 
wir vernünftiger an die Verteilung 
der Aussaaten von Gerste, Hafer, 

Buchweizen, Hirse und anderer 
Kulturen nach Gebieten herange­
hen. Und hie.- müssen ihr Wort 
unsere Wissenschaft, das Ministe­
rium für Landwirtschaft, die Staat, 
liehe Plankommission sagen.

Je nach den Boden- und Klima- 
verhältnissen muß jede Wirtschaft 
mehr solcher Sorten züchten, die 
den höchsten Ernteertrag geben und 
zweifellos vorteilhafter vor ‘ den 
anderen nach der Reifungsfrist, 
der Dürrebeständigkeit, der Quali 
tat des Korns sind.

Leider gibt es wenig solcher Sor­
ten. Deshalb müssen die Wissen­
schaftler Kasachstans, insbesondere 
die östliche Abteilung der W.-L- 
Lenin-Akadem:e der Landwirt­
schaftswissenschaften der UdSSR, 
von den Weisungen des Genossen 
L. I. Breshnew ausgehend, sich 
schon ietz.t tiefschürfende Maßnah­
men überlegen und erarbeiten, um 
die Selcktionsarbeif in den wis­
senschaftlichen Anstalten. Ver­
suchsstationen zur Züchtung neuer 
ertragreicher Sorten . von Sommer­
getreide. Halrfifrüchten und ande­
ren Kulturen effektiver zu machen.

Bei der Analyse der positiven 
und negativen Momente ist unver­
wandte Aufmerksamkeit der Festi­
gung der materiell-technischen Ba­
sis der Getreideannahmestellen zu 
schenken. In diesem Jahr reichten 
dort die Kapazitäten für die An­
nahme des feuchten Getreides 
augenscheinlich nicht aus. so auch 
die Kapazitäten der Korndarren, 
was in einer Reihe Gebiete die. Ge­
treideannahme erschwerte. Indes­
sen werden die für die Festigung 
der Lager, und Trockenwirtschaft 
bewilligten Mittel in vielen Ge­
bieten immer noch nicht vollstän­
dig verwertet.

Das Staatliche Plankomitce der • 
Republik, die Ministerien für Er­
fassung und Landwirtschaft müssen 
Maßnahmen treffen, um die Lager- 
kanazitäten allerorts zu vergrößern. 
Jeder Sowchos und Kolchos muß 
eine gute Lager- und Trockenwirt­
schaft haben.

fm Laufe der vorigen Ernte äus- 
'serten sich auch me schwachen 
Seiten des Transports Die Leiter 
der Transnortorganisationen. der 
Partei, und Sowletorgane" müssen 
die Arbeit eines jeden Transport- 
svstems verbessern, alle Frachtspe­
sen liquidieren, damit diese ne­
gativen Erscheinungen sich im 
kommenden Jahr nicht wiederho­
len.

Ferner erinnerte der Referent 
an die Notwendigkeit der .Kontrol­
le über die Erfüllung des Beschlus­
ses des ZK der KPdSU und des 
Ministeirates der UdSSR „Ober 
die weitere Verstärkung der Arbei­
ten an der Bodenmelioration und 
die bessere Nutzung der bewässer­
ten und trocken gelegten Lände­
reien" Die Bowässerungsländerei- 
en. betonte -er, sind unser golde- 
n-r Fonds nicht’ nur im Anbau von 
Weizen. Reis. Mais, sondern auch 
vie'er ahdo’C' Nahrung’mitte'- 
und technischer Kulturen, wie auch 
in der Schaffung einer festen Fut­
terbasis. Nur. durch Bewässe'ung 
und Melioration können der Nutz­
effekt der Agrarproduktion geho- , 
ben. Dürre und andere Launen der 
Natur bewältigt werden.

Jn Erfüllung der Beschlüsse des 
Mal-P'enums (1965) des ZK der 
KPdSU erweiterten die Sowchose 
imd Kolchose der Republik die 
Flächen der bewässerten Länderei­
en und verbesserten ihre Nutzung. 
Die 'Gétreideproduktion hat sich im 
Vergleich mit dem Jahr 1965 auf 
das zweleVihalbfache vergrößert, 
darunter von Welten — auf das 
2.4fache und Maiskorn — auf das 
l.7fache.

Viele Wirtschaften erzielen auf 
den bewässerten Ländereien regel­
mäßig hohe Ernteerträge. Der Kol­
chos „A'ma-Ata" im Gebiet Alma- 
Ata erntete von bewässerten Bö­
den 60 Zentner Weizen der Sorte 
„Besoistaja I" und der Kolchos 
„Algabas" im Gebiet Tschimkent — 
53.2 Zentner je Hektar. Die Wirt­
schaften des Pänfilow-Rayons im 
Gebiet Taldy-Kurgan bringen syste-. 
matisch je Hektar 45 und mehr 
Zentner Maiskorn ein.

Intensiv entwickelt sich der Reis- 
anbau. besonders in den Gebieten 
Ksyl-Orda. Tschimkent, Alma-Ata. 
Die Aussaatflächen, des Reises ha­
ben sich bedeutend erweitert, sein 
Bruttoertrag ist auf das 3.3fache 
angewachsen. Unsere Republik ist 
die Heimat von Weltrekorderträgen 
des Reises. Noch in den schweren 
N a eh kriegsj ähren erzielten der 
zweifach« Held der sozialisti­
schen Arbeit Ibrai Shachajew und 
der Held der sozialistischen Arbeit 
Kim Man Sam nie gesehene Ernte­
erträge. Heute werden die Tradi­
tionen der berühmten Reiszüchter 
von ihren Schülern und Nachfol­
gern gemehrt, indem sie 100—129 
Zentner Reis je Hektar ernten. Das 
Ergebnis ihrer Arbeit ist ein Zeug­
nis von wirklich riesigen Möglich­
keiten im Reisanbau.

Leider sind die Ernteerträge 
auf diesen Ländereien vorläufig un­
begründet niedrig. Ernsthafte For­
derungen müssen wir auch an un­
sere Melioratoren stellen, die zwar 

nicht wenig getan haben, in ihrer 
Arbeit jedoch viel Ausschuß zu­
lassen. die Bewässerungsnetze nicht 
immer rechtzeitig auf die Saison 
vorbereiten, die Pläne des Wasser­
wirtschaftsbaus nicht erfüllen.

Die Ministerien für Landwirt­
schaft. Melioration und Wasser­
wirtschaft der Republik, die Par­
tei. und Sowjetorgane sind ver­
pflichtet. die schlechte Nutzung der 
Bewässerungsländereien äußerst 
prinzipiell einzuschätzen. Allerorts 
sind gemeinsam mit der Agrarwis­
senschaft den Sowchosen und Kol­
chosen Empfehlungen zu geben, 
welche Sorten besser auf den Be­
wässerungsländereien zu säen sind. 
Diese Ländereien sind mit der vol­
len Norm Von Mineraldüngern zu 
versorgen, für die Bewässerung ist 
die vorhandene Technik weitgehen­
der zu nutzen, sind die fortschritt­
lichen Bewässerungsmethoden an­
zuwenden. um von den Bewässe­
rungsländereien nicht unter 40—45 
Zentner Korn je Hektar zu ernten. 
Eben das sind unsere Möglichkei­
ten für das Wachstum der Brutto­
erträge von Getreide auf bewässer­
ten Böden.

Vor uns stehen viele äußerst aku­
te Fragen, die mit der weiteren 
Hebung der Getreideproduktion ver­
bunden sind, betonte Genosse Ku­
najew. Ihre Lösung fordert eine 
aktive Intensivierung der Produk­
tion. Sättigung der Wirtschaften 
mit effektiver Technik, Düngemit­
teln. Unsere Sowchose und Kol­
chose benötigen sehr Technik, die 
den Forderungen des modernen 
Ackerbaus entspricht — leistungs­
starke, Schnellarbeitsmaschinen, 
universale Aggregate, die es er­
möglichen. . im Komplex zugleich 
einige technologische Operationen 
auszuführen. Gegenwärtig trifft 
man alle Maßnahmen dazu, um 
über solche Technik zu verfügen, 
und zwar in genügender Menge.

Vorläufig aber muß man ohne 
Umschweife sagen, daß die vor­
handene Technik — deren es nicht, 
wenig gibt — nicht selten uneffek­
tiv genutzt wird. Bel weitem nicht 
überall geht man mit ihr so um. 
wie es sich gehört. Darüber könn­
te man eine Menge Fakten anfüh­
ren. Eben deshalb entsteht in al­
ler Schärfe die Frage über ein wirt­
schaftlich sorgsames Verhalten zu 
den Maschinen, Ausrüstungen und 
anderen materiell-technischen Mit­
teln, die wir im Kampf um die 
Ernte nutzen.

Wie auch früher muß die Repu­
blik im kommenden Jahr gleich­
zeitig mit der Vergrößerung der 
Getreideproduktion auch die Erzeu­
gung von anderen Agrarprodukten 
heben.- insbesondere von Zuckerrü­
ben. Baumwolle. Kartoffeln. Gemü­
se und anderen Kulturen. Aus dem 
verlaufenden landwirtschaftlichen 
Jahr eine Lehre ziehend, müssen 
wir vor allem ein Augenmerk auf 
die weitere Erhöhung des Ertrags 
von Zuckerrüben und Baumwolle 
richten Vorläufig erzielen noch 
viele Wirtschaften niedrige Ernte­
erträge von diesen Kulturen wegen 
Verletzung der Agrotechnik. des 
Fehlens guten Samens, schlechter 
Saatpflege.

Die Baumwollzüchter der Repu­
blik lösen ihre Verpflichtungen ein. 
Aber wichtig ist ietzt nicht nur 
die quantitative Seite der Sache. 
Nicht weniger bedeutungsvoll sind 
die Qunlitätskennziffern. ihre un­
entwegte Erhöhung. Mit jedem 
Jahr wird immer mehr Baumwolle 
mit Maschinen elngebracht. aber 
noch viele Wirtschaften der Ray­
ons Sairam. Turkestan, Saryagatsch 
und ’ einiger anderer nutzen die 
Baumwollerntemaschinen schlecht

Ungenügend ist auch das Me­
chanisierungsniveau bei der Ernte 
von Tabak. Jsartoffeln. Gemüse und 
anderer Kulturen. Sprechen wir von 
der Kartoffel- und Gemüseproduk- 
tion, so muß nochmals betont wer­
den. daß in dieser Richtung nicht 
wenig getan ist. Die organisierten 
spezialisierten Sowchose arbeiten 
besser und erzielen ietzt hohe 
Ernteerträge. Gleichzeitig sind die 
Ernten in vielen Wirtschaften der 
Republik immer noch niedrig. Und 
die Ursache ist dieselbe — Verlet­
zung der Agrotechnik. Rückstand 
der Samenzucht. Das bezieht sich 
vor allem auf die Wirtschaften der 
Gebiete Alma-Ata. -Taldy-Kurgan 
und • andere.

In den letzten Jahren erfüllt die 
Republik erfolgreich die Pläne im 
Verkauf von-frischem Gemüse an 
den Staat, doch dabei produzieren 
wir davon pro Kopf der Bevöl­
kerung weniger als 60 Kilo im 
Jahr, was den Bedarf der Werk­
tätigen bei weitem nicht deckt. Da­
zu ist auch das Sortiment sogar 
in den spezialisierten Wirtschaften 
immer noch klein.

Es ist die Pflicht des Landwirt­
schaftsministeriums und seiner ört­
lichen Organe, die Arbeit der Sow­
chose und Kolchose an der Gemü­
seproduktion entschieden zu verbes­
sern. die Disziplin der Leiter und 
Fachleute der wirtschaften In die­
ser wichtigen Sache zu heben, um 
nicht nur den Plan Insgesamt zu 
erfüllen, sondern auch für jede 
einzelne Kultür.

(Schluß S. 2.)
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Nicht wenig steht bevor zu ar­
beiten, um nicht nur eine weitere 
Vergrößerung der Produktion von 
Kartoffeln. Sonnenblumen, Gemüse. 
Melonenkulturen, Beeren. Obst und 
Weintrauben zu sichern, sondern 
auch Ihre hochqualitative Indu­
strielle Verarbeitung. Bezüglich 
der letzteren ist hierin, wie die 
Erfahrung der führenden Wirt­
schaften zeigt, die Rolle der örtli­
chen Initiative maflgebend. Jedoch 
befreit da» keinesfalls den Ka- 
sachstancr Konsumverein und be­
sonders das Ministerium für Nah­
rungsmittelindustrie von den ent­
sprechenden Pflichten.

Im dritten Planjahr steht den 
Werktätigen der Landwirtschaft 
bevor, neue, ausschließlich verant­
wortungsvolle Aufgaben zu lösen 
Das Schlüssclproblem bleibt nach 
wie vor die weitere Vergrößerung 
der Getreideproduktion — der 
Grundlage der gesamten Agrarpro­
duktion. Auf den In der Republik 
stattgefundenen Plenen der • Ge­
biets-, Rayonpartelkomitces. auf den 
Versammlungen des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs und In den 
Grundparteiorganisationen bestimm­
te man bei der Jahresfazitziehung 
in jedem Sowchos und Kolchos 
konkrete Maßnahmen zur maxima­
len Vergrößerung der Produktion 
von Getreide und anderen Kultu­
ren im kommenden Jahr.

Wir müssen alles tun. um einen 
vollgewichtigen Ernteertrag zu er­
zielen. Zu diesem Zweck muß al­
lerorts für die gründliche und 
sachkundige Durchführung des 
Komplexes der agrotechnischen 
Wintermaßnahmen, für die Beschaf­
fung und Transportierung der 
Düngemittel. Überholung der Tech- 
nik. qualifizierte Kaderausbildung 
gesorgt werden. Für die Erzielung 
einer guten Ernte sind alle Bedin­
gungen vorhanden. Die Wirtschaf­
ten haben 15 Millionen . Hektar 
Herbstacker gepflügt, wir haben 
über 4 Millionen Hektar Brache, 
pie Republik ist vollständig mit 
gutem Samen versorgt.

Die Zeit treibt den Ackerbauern 
an. Jedoch In manchen Sowchosen 
und Kolchosen. Rayons und sogar 
Gebieten bereitet man sich auf 
die Feldarbeiten langsam vor. 
Solch ein Rückstand ist unverzeih-

in 
die

Alle Partei-, Sowjet, und Land- 
wirftchaftsorgane müssen Jetzt ein 
besonderes Augenmerk darauf len­
ken. daß der Samen -bis zum 
1. März auf hohe Saatkonditionen 
gebracht, seine zuverlässige Aufbe­
wahrung gesichert wird. Die Über­
holung der Traktoren und Land­
maschinen ist in den südlichen 
Rayons im Februar und in den 
nördlichen Gebieten — nicht spä­
ter als In der ersten Aprildekade 
sbzuschlicßen.

Um im Boden Feuchtigkeit 
zuhäufen, ist es sehr wichtig, 
jedem Sowchos und Kolchos 
Schneepnhâufung gut zu organi­
sieren. in den südlichen Gebieten 
leuchtigkeitsanspeichernde Beriese­
lungen durchzuführen. Von beson­
derer Bedeutung ist die Anhäu­
fung und Bewahrung der Winter­
feuchtigkeit unter den Verhältnis­
sen des Ackerbaus auf dem Neu­
land. Vom Ergebnis des Kamp­
fes um die Feuchtigkeit hängt 
praktisch das Schicksal der Ernte 
des kommenden Jahres ab. und 
derjenige. der die Gesetze der 
Wlnteragrotechnik nicht beachtet, 
riskiert viel. Im Kampf für eine 
hohe Ernte gibt es keine Kleinig­
keiten. Musterhafte Vorbereitung 
auf die neue Ernte — das ist letzt 
der verantwortungsvollste, wichtig­
ste Abschnitt unserer ganzen Ar­
beit

Dieser Frage ausschließliche Be­
deutung beimessend, billigte das 
ZK der KP Kasachstans die wert­
volle Initiative der Landwirte des 
Gebiets Kustanal In der Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs für 
die rechtzeitige und hochqualitati­
ve Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Frühlingsfeldarbelten im 
Jahre 1973. Den Gebiets- urid Ray­
onparteikomitees, den Gewerk­
schafts- und Komsomolorganisatio­
nen wurde empfohlen, den Aufruf 
der Kustanaicr zu erörtern, weitge­
hend den sozialistischen Wettbe­
werb für die rechtzeitige und hoch­
qualitative Vorbereitung und Durch­
führung der Frühjahrsfeldarbciten 
zu entfalten.

Wir sind verpflichtetdiese außer­
ordentlich wichtige Sache so 

zu organisieren, daß es bei uns In 
keinevn einzigen Gebiet rückstän« 
dige Wirtschaften gebe. Wir alle 
müssen dessen eingedenk Sein, 
daß der Kampf für das Getreide 
die Hauptaufgabe der gesamten 
Rcpubllkparteiorganlsatlon, alter 
Werktätigen Kasachstans war, Ist 
und bleibt.

Doch zusammen mit der Getrel- 
Sroduktlon sind wir verpflichtet 

glichst mehr Gemüse. Kartof­
feln. Obst und Weintrauben. Olsa- 
men, Tabak, technische Kulturen — 
mit einem Wort alles, wodurch die 
Landwirtschaft unserer großen 
Republik seit altersher berühmt Ist, 
zu liefern. Darin besteht unsere 
Pflicht und direkte Schuldigkeit 
die von den Beschlüssen des XXIV. 
Parteitags gegründet Ist.

Genossenl In Übereinstimmung 
mit dem jüngsten Beschluß des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Gewerkschaften der Sowjetunion 
müssen wir schon jetzt einen gro­
ßen und resultatlven sozialistischen 
Wettbewerb für den weiteren Auf­
schwung der Tierzucht und ande­
rer Zweige der landwirtschaftli­
chen Produktion, für erfolgreiche 
Überwinterung der Tiere entfalten. 
Wie in diesem Beschluß.hingewie­
sen wird, werden die Sieger dieses 
Wettbewerbs mit Roten Fahnen. 
Ehrenurkunden. Prämien, Orden 
und Medaillen der Sowjetunion aus­
gezeichnet werden.
! Eine der wichtigsten Aufgaben 

des 9. Planjahrfünfts ist die wei­
tere Steigerung der Produktion von 
tierischen Erzeugnissen. Dieser 
Zweig ergibt heuer fast die Hälfte 
det^ gesamten Erzeugnisse der 
Landwirtschaft und erweist einen 
Rieseneinfluß auf die Befriedigung 
der Bedürfnisse des Volkes an den 
wertvollsten Lebensmitteln.
‘Unsere Republik ist die größte 

Tierzuchtbasis des Landes. Auf 
dem Im April des laufenden Jah­
res stattgefundenen IV. Plenum 
des ZK der KP Kasachstans wur­
den die Hauptfragen der Entwick- 
lung der Tierzucht erörtert. Mängel 
aufgedeckt und Maßnahmen zur 
Weiterentwicklung dieses wichtigen 
Zweigs der Volkswirtschaft unse­
rer Republik bestimmt.

Die Partei-. Sowjet- und Land­
wirtschaftsorgane. Sowchose und 
Kolchose vieler Gebiete haben rieh- 
tige Schlußfolgerungen aus J~ 
Entschließungen des XXIV. . _. 
teitags der KPdSU, des XIII. Kon­
gresses der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans und unserer Plenen 
gezogen, und die Werktätigen des 
flachen Landes für die Festigung 
der Futterbasis, Verbesserung der 
Tierzuchtkultur, Steigerung der 
Produktion und des Verkauf» an 
den Staat von Fleisch, Milch und 
anderen Erzeugnissen, Steigerung 
der Produktivität und Wachstum 
des Viehbestands organisiert. Das 
alles ermöglichte es. im laufen­
den Jahr im Vergleich zur entspre­
chenden Periode des vergangenen 
Jahres den Bestand der gesell­
schaftseigenen Rinder. Schafe. 
Ziegen, Schweine und Geflügel in 
der Republik zu vergrößern, mehr 
Fleisch, Milch und Eier an den 
Staat zu verkaufen und vorfristig, 
zum I. November, die Jahrespläne 
des staatlichen Aufkaufs von Eiern 
und Karakultellen zu erfüllen.

Im lautenden Jahr arbeiten die 
Tierzüchter der Gebiete Koktsche- 
taw, Pawlodar und Zelinograd gut. 
Im Vergleift zum vergangenen 
Jahr vergrößerten sie die Produk­
tion und den Aufkauf von Fleisch, 
Milch, Wolle und Eiern. '

Bei der Organisierung der Wei­
demast und der intensiven Mast 
der Tiere erzielten die Sowchose 
des Gebiets Kustanai. große Erfol­
ge. Nicht nur einzelne Wirtschaf­
ten. sondern Jetzt schon ganze Ray­
ons dieses Gebiets liefern Rinder 
für Fleisch mit einem Gewicht von 
über 400 Kilo Je Tier.

Nach dem Übergang der Geflü­
gelzucht auf industrielle Grundlage 
in der Republik entwickelt diese 
sich in hohem Tempo. Allein im 
laufenden Jahr stieg die Produk­
tion von Eiern um 23 Prozent, von 
Geflügelfleisch — um 13 Prozent, 
und auf den I. November waren 
schon 14 Millionen Eier über den 
Jahresplan hinaus aufgekauft.

Die Erfolge einzelner Gebiete. 
Rayons und Wirtschaften zeugen 
von den Riesenreserven und Mög­
lichkeiten der mehrzweigigen Ka­
sachstaner Tierzucht. Eine vollere 
Nutzung dieser Möglichkeiten, re- 
sultative Verbreitung der fort­

den 
Par-

schrittlichaten Erfahrungen Ist auch 
deshalb äußerst notwendig, well 
das Entwicklungstempo der Tier­
zucht in vielen Wirtschaften der 
Republik Immer noch nicht den 
Forderungen des XXIV. Parteitags 
der KPdSU entspricht.

Weiter analysierte der Referent 
ausführlich die Mängel In der 
Entwicklung diese» Zweigs und 
schenkte dabei besondere Aufmerk­
samkeit der Notwendigkeit der wei­
teren Festigung der Futterbasis, 
vor allem durch Erweiterung der 
Saatflächen und Steigerung der 
Ertragfähigkeit der Futterkulturen, 
durch grundlegende Aufbesserung 
und Wasserversorgung der Weiden.

Im vergangenen und laufenden 
Jahr haben die Wirtschaften der 
Republik den Hcubevorratungsplan 
überboten. Jedoch versorgen noch 
nicht alle Sowchose und Kolchose 
den Tierbestand mit der nötigen 
Menge verschiedenen Futters guter 
Qualität, indem sie Mängel an 
mit Wasser versorgten Weiden, 
Tierzuchträumen haben, die Korn- 
plexmechsnlslerung der Tierzucht- 
farmen mangelhaft einführen. Und 
darin liegt der Hauptgrund der 
niedrigen Leistung der Tiere und 
des ungenügenden Wachstumstem- 
pos der Produktion von tierischen 
Erzeugnissen.

Obwohl sich , in der Republik 
im ganzen der Aufkauf von Fleisch. 
Milch und Eiern vergrößerte, wur­
de von einer ganzen Reihe Gebie­
ten Verringerung der Produktion 
und des Verkaufs dieser Erzeug­
nisse gegenüber dem Niveau des 
vergangenen Jahre» zugclassen.

Unter guten Verhältnissen des 
Sommers setzten die Wirtschaften 
der Gebiete Nordkasachstan. Aktju- 
binsk, Taldy-Kurgan. Turgal ganz 
unbegründet den Melkertrag je Fut­
terkuh im Vergleich zum vergan­
genen Jahr herab. Das Gebiet Al­
ma Ata erfüllt die Milchliclerungs- 
plane nicht Man muß die Sach­
lage in jeder Wirtschaft nochmal 
Sründlich untersuchen, nicht nur 
ie Erfüllung aller Pläne des zwei­

ten Jahrs des Planjahrfünlts si­
chern. sondern auch »Ine gute 
Grundlage für die Steigerung der 
Produktloh und Erfassung tieri­
scher Erzeugnisse Im kommenden 
Jahr schaffen.

Diese Aufgabe wird wie durch 
das Wachstumstempo des Viehbe­
stands als auch durch die Leistung 
der Tiere gelöst werden. Auf dem 
IV. Plenum des ZK wurden ein­
zelne Gebiete für die schlechte 
Wartung der Tiere stark kritisiert 
Jedoch muß man zugeben. daß ei­
nige Wirtschaften dennoch durch 
nichts gerechtfertigte Tierverluste 
zulassen.

Die ökonomischen Leistungen 
in der Tierzucht bleiben in einer 
ganzen Reihe Wirtschaften. Rayons 
und Gebiete wegen hoher Unfrucht­
barkeit des Muttertierbestands, 
mangelhafter Arbeit an der Repro­
duktion der Herde immer noch 
niedrig. Stellenweise ist in den 
Farmen nicht die nötige sanitäre 
Ordnung eingeführt, die Rolle der 
Zooveterenäre geschmälert.

Bisher werden die vorhandenen 
Möglichkeiten für die Entwicklung 
der Schafzucht — eines der per­
spektivvollsten Zweige der Kasach­
staner Tierzucht — weit nicht ge­
nügend genutzt. Gleichzeitig darf 
aber keinesfalls die Bedeutung der 
intensiven Schweine-, Pferde-, Ka- 
mel-, Ziegen-. Kaninchenzucht usw. 
herabgesetzt werden. Kasachstan 
verfügt über günstige Möglichkei­
ten für die aktive Entwicklung al­
ler Zweige der Tierzucht. Geflügel­
zucht und Fischwirtschaft Dazu 
wurde eine bestimmte materiell- 
technische Basis geschaffen, deren 
Möglichkeiten von allen Partei-, 
Sowjet-, und Wirtschaftsorganen 
größtmöglichst zu nutzen sind.

Wir müssen mehr mit den Fach­
leuten der Landwirtschaft arbeiten, 
ihre Rolle als Technologen der 
Produktion steigern, ihnen helfen, 
aber auch gleichzeitig hohe Ansprü­
che in der strikten Erfüllung der 
Pflicht an einen jeden stellen, ihre 
persönliche Verantwortung für das 
Schicksal der Tierzucht steigern.

Genossenl Vor kurzem billigte 
das ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans die Initiative der 
Tierzüchter des Rayons Blschkul, 
Gebiet Nordkasachstan, die sich 

' mit einem Appell an alle Tierzüch­
ter der Republik wandten, den so­
zialistischen Wettbewerb für orga­
nisierte Winterhaltung der Tiere 
und vorfristige Erlüllung des Volks- 
wirtschaftsplans der Produktion 
und Erfassung tierischer Erzeug-

nisse im Jahr? 1973 breit zu ent­
falten. Das entspricht voll und 
ganz dem Sinn des 'Euch bekann­
ten Beschlusses des ZK der KPdSU, 
Ministerrats der UdSSR und des 
Zentralrats der Gewerkschaften der 
UdSSR. Die Bischkuler verpflichte­
ten sich, das nächste Jahr zum 
entscheidenden Jahr in der Erfül­
lung des I ünfjahrplans In der 
Tierzucht zu machen. Ihre Initia­
tive ist größtmöglicher Unterstüt­
zung und Verbreitung würdig, 
denn die Aufgaben des kommenden 
Jahres sind bei uns außerordent­
lich verantwortungsvoll. Ihre er­
folgreiche Erfüllung wird In vie­
lem davon abhängig sein, wie die 
Überwinterung der Tiere organl-Überwinterung der Tiere organi­
siert sein wird.

Die durchgeführte Prüfung er­
wies. daß die Vorbereitung auf 
diese , verantwortungsvolle Periode 
In vielen Wirtschaften noch nicht 
abgeschlossen Ist. Insgesamt ha­
ben die Sowchose und Kolchose 
zum Anfang der laufenden Win­
terhaltung um 607 000 Tonnen Fut- 
terelnhelten oder um 6 Prozent, da­
von konzentriertes Futter um 34 
Prozent mehr als.Im vergangenen 
Jahr. Darin spielte der bekannte 
Appell der Landwirte de» Gebiet*  
Zefinograd elhe große Rolle, die 
zur Schaffung eines stabilen Fut­
tervorrats für die Tiere aufrieten.

Leider verhielten sich nicht alle 
Wirtschaften ernst genug zur Lö­
sung des Futterproblems. Der größ­
te Teil solcher Wirtschaften befin­
det sich in den Gebieten Aktju- 
binsk, Nordkasachstan. ' Uralsk, 
Tschimkent, Ksyl-Orda und Gurjew.

Die Prüfung erwies auch, daß 
die Futterzufunr zu den Winter­
haltungsstellen noch nicht abge­
schlossen ist. Besonders bleiben da- 
mit die Wirtschaften der Gebiete 
Ostkasachstan. Dshambul, Taldy- 
Kurgan zurück.

Viele Wirtschaften haben die Re. 
paratur und den Bau von Stallun- 
Een. die Einrichtung von Futter- 

uchen und Tränkstellen nicht ab­
geschlossen. Eine besondere Be­
sorgtheit ruft der mangelhafte Fut­
terzustand der Tiere hervor, die die 
Überwinterung angetreten haben, 
dies besonders in den Gebieten 
Gurjew. Uralsk, Aktjubinsk und 
Ksyl-Orda. Wenn die Leiter dieser 
Gebiete jetzt nicht die entschieden­
sten und schnellsten Maßnahmen 
ergreifen, so können große Verlu­
ste an Tieren und tierischen Erzeug­
nissen zugelassen werden.

Es liegt entschieden im Interesse 
der Sache, daß in jeder Wirtschaft, 
auf Jeder Farm und Tierzuchtstelle 
ein sparsamer, rationeller und tech­
nologisch richtiger Futterverbrauch 
organisert und der Futterverschleu­
derung allerorts Einhalt geboten derung allerorts 
wird.

Es gilt, in jeder Farm den gan­
zen Komplex zooveterinärer Maß­
nahmen durchzuführen, eine inten­
sive Mast der Tiere zu organisie­
ren. um keine Senkung der Milcher­
träge zuzulassen und einen hohen 
Zuwachs bei der i Tiermast zu er­
zielen.

Eine wohl organisierte Winterhal­
tung der Tiere wird von den Ka­
dern abhängen. Es ist sehr wich­
tig, daß die Gebiets- und Rayon­
partelkomitees. die Grundparteior­
ganisationen die Kräfte über die 
entscheidenden Abschnitte richtig 
verteilen, an diese die be­
sten Menschen, Kommunisten und 
Komsomolzen schicken. Eingedenk 
der Lehren der vorjährigen Über­
winterung ist es notwendig, die 
größte Aufmerksamkeit an den Tag 
zu legen, um die nötigen Kultur- 
und Lebensbedingungen für alle 
Viehzüchter, besonders auf den 
Umtriebsweiden zu schaffen und 
sie vor allem mit warmer Kleidung 
und allem Nötigen zu versorgen.

Indessen ist die Situation an Ort 
und Stelle ber weitem nicht überall 
so vortrefflich, wie davon berichtet 
wird. Sogar in den Rayonzentren 
und den naheliegenden Ortschaften 
fehlt es mitunter an Waren, die es 
auf den Gebietswarenlagern in ge­
nügenden Mengen gibt. Im Han­
delsnetz selbst ist bei der Vorberei­
tung für die Arbeit im Winter noch 
nicht alles getan worden. So wur­
de während der Inspizierung der 
Kaufläden Im Rayon Kurtinskl.Ge- 
biet Alma-Ata, festgestellt, daß vie­
le davon zum Winter vollkommen 
unvorbereitet sind und ein äußerst 
beschränktes Warensortiment auf- 
weisen. Ein ähnliches Bild sieht 

. man auch in vielen Rayons der an. 
deren Gebiete. Es ist wohl schon 
längst an der Zeit, daß die Leiter 
des Kasachischen Verbands der

Konsumgenossenschaften und der 
Ministerien für ’ Handel und für 
Leichtindustrie der rein stubenmä­
ßigen Bedarfsforschung ade sagen. 
Das wird unserer gemeinsamen 
Sache nur »um Nutzen gereichen.

In den Plenarsitzungen des ZK 
kamen bereit» Fälle eines nachläs­
sigen Verhaltens gegenüber dem 
Volkseigentum zur Sprache. In 
manchen Sowchosen und Kolchosen 
Ist bis jetzt noch keine nötige 
Ordnung In der Auswahl der mitt- 
leren Fachkräfte und der materiell 
verantwortlichen Personen ge­
schafft. Wir müssen allerorts die 
persönlichen Ansprüche an die Lei­
ter der Wirtschalten betreffs Un­
versehrtheit des Volkseigentums ent- 
schieden erhöhen und mit dem 
liberalen Vérhalfen zu allerlei . 
Liebhabern, sich auf Staats­
kosten einen guten Tag zu machen, 
sowie mit Ihren Gönnern aufzu­
räumen.

Jeder Tiefausfall find Jede un­
produktive Ausgabe müssen unter­
sucht werden, die Schuldigen sind 
strengstens zu bestrafen.

In ocr Lösung der Aufgaben, die 
mit dem weiteren Aufstieg der 
Agrarproduktion verbunden sind, 
kommt den ländlichen Rayonpar­
teikomitees, den Grundparteiorgani­
sationen der Sowchose und Kol­
chose eine überaus große Rolle zu. 
Es Ist Ihre Pflicht, das Niveau der 
organisatorischen und politischen 
Massenarbeit noch mehr zu heben, 
die Bemühungen der Kommunisten, 
aller Werktätigen des Dorfes auf 
die Schaffung der stabilsten 
Grundlage für die Weiterentwick­
lung aller Zweige der Agrarproduk­
tion in jedem Sowchos und Kolchos 
zu lenken. Bei der Lösung der 
wichtigsten wirtschaftlich-politi­
schen Aufgaben müssen die Rayon­
parteikomitees als Organe der po- 
litischen Führung auftreten, die 
sowjetischen und wirtschaftlichen 
Organisationen nicht ersetzen und 
bevormunden, sondern ihre Initia­
tive größtmöglich entfalten und ih­
re Verantwortung für die aufgetra­
gene Sache erhöhen.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
der Gebiets, und Rayonparteikomi­
tees besteht darin, das Arbeitsni­
veau der ländlichen Parteiorganisa­
tionen zu heben, zu erzielen, daß sie 
sich mit Fragen der Produktion, 
der Sowchos, und Kolchosökonomik 
tiefgehender befassen, die Haupt­
richtungen der wirtschaftlichen Tä­
tigkeit. besonders Fragen hoher 
Produktionsrentabilität unter Ih­
rer ständigen Kontrolle behaltex 
Gegenwärtig muß die ogranisato- 
risene Arbeit in den Sowchosen und 
Kolchosen, in den Brigaden und 
Farmen, dort, wo die Grundlage 
der künftigen Ernte geschaffen, 
wo das Schicksal der gesellschafts­
eigenen Tierzucht entschieden wird, 
wie noch nie in den. Vordergrund 
gerückt werden.

Die Presse, das Fernsehen und 
der Rundfunk müssen den Partei­
organisationen bej der Lösung die. 
ser Aufgaben aktiv unter die Arme 
greifen. Sie sind berufen, die 
Schablone, den Paraderummel und 
die Prahlerei entschieden auszu­
merzen, die fortschrittlichen Erfah. 
rungen interessant und qualifiziert 
zu propagieren, ihre Auswertung 
beharrlich anzustreben, scharf 
und prinzipienfest gegen diejeni­
gen aufzutreten, die dieser wichti­
gen Sache Im Wege stehen. Es ist 
die Pflicht der Partei-, Sowjet- 
Gewerkschafts- und Komsomolor- 
Eane. die Wirksamkeit der Presse­
eiträge aktiv zu fördern, beliebi­

ge Versuche der Krltikunterdrü. 
ckung streng zu bestrafen.

■ In der Sache der weiteren Fe­
stigung der Patenbeziehungen zwi­
schen Stadt und Dorf, des ruhmvol­
len Bündnisses der Arbeiterklasse 
und der Bauern kommt der Volks­
intelligenz, den schöpferischen Or­
ganisationen und Kulturanstalten 
eine bedeutende Rolle zu. Wir dür­
fen diese kolossale ideologische 
Kraft keineswegs unterschätzen.

Die Industriebetriebe sind beru­
fen, den Werktätigen des flachen 
Landes bei der Vorbereitung zum 
neuen landwirtschaftlichen Jahr 
große Hilfe zu leisten. Die Ministe­
rien und Kollektive der Industrie­
betriebe, Anstalten und Organisa­
tionen sind verpflichtet, ein volles 
Verständnis für die Nöle des Dor­
fes autzubringen, eine exakte und 
termingerechte Erfüllung der Pro­
duktionspläne und der Lieferungen 
materieiltechnischer Mittel an die 
Sowchpse und Kolchose zu sichern. 
Es ist notwendig, alletorts Initia­
tiven an den Tag zu legen und

den. zieht man Tausende Fächle*  
tc heran, verausgabt man viele 
Geldmittel.

Ware es nicht an der Zeit, daß 
das Ministerium für Finanzwesen 
der Republik in den Dienstreisen-, 
kostenplänen der Betriebe, Anstal­
ten und Ämter Ordnung schafft? 
Wir müssen die strengste Finanz, 
und Plandisziplin auf jedem Ab- 
schnitt wahren. Nur auf solche 
Welse kann man die vorgemerkteo 
Pläne erfolgreich realisieren.

Große Aufgaben müssen unsere 
Bauarbeiter lösen. Den Aufschwung 
des Investitionsbaus hervorhebend, 
muß man sagen, daß die Erfüllung 
des Plans mit Anstrengungen 
erfolgt. In einer Reihe von Großbau­
stellen ein Planrückstand zugelas­
sen wurde. Und in derselben Zeit 
gibt os In der Republik Fälle nicht­
geplanter Bautätigkeit, für welche 
bedeutende Mittel abgezogen wer­
den.

Bis Jahresende muß die Indienst­
stellung vieler Industrie, und land- 
wirtschaltlicher Objekte. Wohnun­
gen. Schuten, Krankenhäuser. Vor­
schuleinrichtungen gesichert wer­
den. Momentan muß man allerorts 
jede Stunde, jeden Arbeitstag 
schätzen.

Die Hauptaufgabe besteht vor 
allem darin, eine unbedingte^ Er­
füllung des Plans und der über­
nommenen Verpllichturygen des 
Jubiläumsjahres In allen Kennzif­
fern zu gewährleisten. Wichtig 
dabei Ist es, mit aller Prinzipien­
treue die Aufmerksamkeit auf die 
nichtgenutzten Reserven zu kon­
zentrieren, die uns allen bekannt 
sind.

In der bis zu Ende des Jahres 
gebliebenen Zeit kann und muß 
unbedigt noch viel geleistet wer­
den. Eben jetzt, in den gebliebenen 
Wochen und Tagen, wird entgül. 
tig der Erfolg in der Erfüllung des 
Jahresplanes und der zu Ehren des 
50. Gründungstags der UdSSR über­
nommenen sozialistischen Vcrpllich- 

i tungen entschieden. In erster Rei­
he ist den zurückbleibenden Bau­
stellen zu helfen, in maximalem 
Maße sind die Mängel und Unter­
lassungen zu beseitigen. Gleichzei­
tig ist entschieden, gegen Fakten 
der Mißwirtschaft, dqs unwirtschaft­
lichen Verbrauchs von Rohstoffen 
und Materialien anzukämpfen. 
Man muß ständig daran denken, 
daß der Erfolg des neunten Plan­
jahrfünfts letzten Endes •* --
abhäagt. wie streng man

Möglichkeiten zu ermitteln für zu­
sätzliche, überplanmäßige Liefe­
rungen von Landmaschinen, Er- 
»atzteilen, Mineraldüngern und an- 
deren malerlelltechnischen Mitteln. 
Kein Industriebetrieb, keine städti­
sche Organisation dürfen von die­
ser wichtigen Sache abseits stehen.

Die Ministerien für Fleisch-, 
Milch- und Nahrungsmittelin­
dustrie müssen die Arbe t Ihrer 
Betriebe so gestalten, um die An­
nahme und Verarbeitung der gan­
zen, aus den Sowchosen und Kol­
chosen eintreffenden landwirlschaft 
liehen Produktion zu sichern, die 
Arbeit von Flelschkombihaten, Zu­
cker. und Konservenlabriken exakt 
zu organisieren.

In den zwei Planjahren und be­
sonders im laufenden Jahr — wur­
de heute dem Plenum gemeldet — 
erzielten die Werktätigen der Land­
wirtschaft der Republik spürbare 
Erfolge in der Produktion und irn 
Verkauf von Getreide und anderen 
Erzeugnissen an den StaaL Somit 
wurde eine gute Basis für die Er­
zielung noch höherer Lefstungs- 
grenzen im dritten Planjahr ge. 
schaffen. Nun wird alles von un­
serer Organisiertheft, Disziplin, 
sowie von unserem Vermögen ab­
hängen. die Wichtigkeit der «or 
uns stehenden Aufgaben jedem Ar­
beiter. Bauern, Fachmann nahe­
zubringen. Es ist wichtig die Werk­
tätigen in allen Gebieten und 
Rayons auf die Erfüllung der Plä­
ne und Verpflichtungen nicht nur 
im Dqychschnitt, sondern in Jedem 
Sowchos, Kolchos, jeder Abteilung, 
Brigade. Farm — und zwar in 
allen Kennziffern — zu mobilisie­
ren.

Mit praktischen Taten müssen die 
Werktätigen des flachen Landes 
die kolossale Hilfeseitens des Zent, 
ralkomitees der KPdSU, der So. 
wjetfegierung und des Generalsek­
retärs des ZK der KPdSU, Genos­
sen Leonid lljitsch Breshnew, er­
widern, die dem weiteren Aufstieg 
der ganzen Ökonomik unserer Re­
publik eine außerordentlich große 
Aufmerksamkeit schenken.

Gegenwärtig verfügen die Sow­
chose und Kolchose Kasachstans 
über eine gute ökonomische Basis, 
über erfahrene Kader. Das alles . 
berechtigt zu der Überzeugung, daß 
die Werktätigen des Dorfes in Er­
widerung der Fürsorge der Par­
tei und Regierung alles, was in 
ihrer Kraft liegt, unternehmen wer­
den. um bedingungslos die Aufga­
ben zu erfüllen, die der XXIV. 
Parteitag der KPdSU vor der Re­
publik aufgeworfen hat.

Erlauben Sie mir, da bis zum 
Abschluß des zweiten Planjahres 
nur etwas mehr als ein Monat 
bleibt, in Kürze auf die Tätigkeit 
der Industrie und des Bauwesens 
einzugehen. Oben wurde über die 
erzielten Erfolge in der Entwick­
lung dieser Volkswirtschaftszweige 
gesprochen.

Gleichzeitig führen die Ergebnis­
se der 10 Monate vor Augen, daß 
vor!»jfig bei weitem dicht alle Be­
triebe Ihre Möglichkeiten zum wei­
teren Wachstum und zur Vc.-.c” 
kommnung der Produktion ausnut­
zen. besonders eine Reihe der Be. 
triebe der Eisen- und Buntmetall­
industrie. der chemischen und 
der Erdölindustrie. Nicht wertig 
schwerwiegende Mängel gibt es in 
der Arbeit der Betriebe der Leicht- 
und Nahrungsmittelindustrie. wo 
Jle Verbesserung der Qualität und 
des Sortiments der Produktion 
die vordringlichsten Fragen blei­
ben.

Wir sehen die objektiven Schwie­
rigkeiten dieser Betriebe ein. Man 
kann es jedoch nicht als normal 
betrachten, wenn ihre Leiter, sich 
auf verschiedene Ursachen beru­
fend. keine nötigen Maßnahmen zur 
Beseitigung der eigenen Mängel 
und Unterlassungen treffen. Und 
sie sind stets dort reichlich vorhan­
den, wu die inneren Reserven un- 
Senügend mobilgemacht, zahlrei- 

ie Verletzungen der technologi­
schen und Arbeitsdisziplin zugelas­
sen, die Grundausrüstungen man­
gelhaft ausgenutzt werden. wo 
nicht prinzipiell für eine unentwegte 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
gekämpft wird.

Die Zeit diktiert gegenwärtig 
gebieterisch einen neuen Arbeitsstil, 
und derjenige, der es noch nicht 
begriffen hat, riskiert sehr viel. Da­
bei zeigt sich bei uns in letzter 
Zeit eine übermäßige Vorliebe für 
verschiedene Sitzungen. Beratun­
gen. Symposien und so weiter. Zu 
allen diesen „Maßnahmen" die mit 
und ohne Anlaß veranstaltet wer­

davon 
das

Sparsamkeitsregime befolgt. Ent­
scheidend wind das nächste Jahr 
dafür sein.

Eben deshalb muß man 
schon äußerst geschickt die 
beitszeit auf jedem Abschnitt — 
Industrie, der Landwirtschaft, Wis­
senschaft und Kultur nutzen.

Genossenl Mächtigen und siche­
ren Schritts schreitet unsere Heimat 
dem großen Fest der unauflösbaren 
Einigung der Leninschen 'Freund­
schaft und der Brüderlichkeit der 
Völker entgegen. Dieser sichere 
Schritt steht im Zeichen des gro- 

... .......... ßen Banners der historischen Be-
zur Vervoll- schlösse des XXIV. Parteitags der 

KPdSU, deren Erfüllung die öko­
nomische und Verteidigungsmacht 
des Landes, seine Prestige in der 
internationalen Arena noch mehr 
festigen wird.

Sowjetkasachstan als Bestand­
teil der gtoßen Union leistet zusam. 
men mit den Brudervölkern seinen 
Beitrag zur erhabenen Sache des 
Aufbaus der kommunistischen Ge­
sellschaft. Und er ist ohne alltäg­
liche schöpferische Arbeit von Mil- 
lionen undenkbar.

Eben deshalb fordert die Partei 
alle Sowjetmenschen auf, mit ver­
doppelter Energie zu arbeiten. Mit 
Recht betont der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Genosse 
L. I. Breshnew, daß. wenn wir es 
lernen, besser als früher zu arbei­
ten. wir sogar mehr erzielen kön­
nen als in unseren Plänen vor­
gesehen ist, und den erforderli­
chen Vorlauf für eine noch schnei- 
lere Vorwärtsbewegung schaffen 
können.

Gestatten Sie. Genossen, in Ih­
rem Namen, im Namen aller Kom­
munisten der Republik das Lenin, 
sehe Zentralkomitee der KPdSU 
und sein Politbüro darin zu versi­
chern. daß die Kommunisten und 
alle Werktätigen der Republik die 
verantwortungsvollen Zielmarken 
erreichen können und auch ferner­
hin ihre Kräfte nicht schonen wer­
den für die heroischen und erhabe­
nen Großtaten im Namen des Sie- 
Ees des Kommunismus in unserem 

ande.

jetzt

Bewegende Dokumente der Epoche
(Schluß. Anfang Nr. 229)

lm März 1919 faßte der VIII. 
Parteitag einen Beschluß über die 
Neuregistrierung aller Parteimit- 
glieder, die parallel mit dem Um­
tausch <Vr alten Mitgliedsbücher 
gegen neue erfolgen sollte. Dabei 
wurden die Parteibücher zwar im­
mer noch in dan Gouvernements­
organisationen, aber bereits auf 
der Grundlage eine» einheitlichen 
Musters angefertigt, das vom Ple­
num des ZK der KPR(B) bestä­
tigt worden war.

In den Fonds des Instituts wer­
den einige Parteibücher jener Jah­
re aufbewahrt, die von der Oren­
burger Organisation der KPR(B) 
des 6. Stadtbezirks, der Alma-Ataer 
Landkreis- und Stadtparteiorgani- 
sation und den anderen Parteiko­
mitees ausgestellt worden sind, Un­
ter Beibehaltung einer besonderen 
Numerierung für das Jeweilige 
Gouvernement enthielten sie ein­
heitliche Angaben über die Par­
teigenossen.

Auf dem. Titelblatt des Parteibu­
ches waren außer dem Vor-, Va­
ters- und Zunamen des Inhabers 
auch das Datum des Eintritts In 
die Partei und die Organisation an­
gegeben, die das Dokument ausge­
stellt hat. Weiter folgten Angaben 
über Bildung, Familienstand. Be­
ruf. militärische Ausbildung, frü­
here Mitarbeit in den Partei-. So- 
wjet-, Gewerkschaft»- und Genos-

Zur Geschichte des Parteibuches
senschaftsorganen. Es stand da 
auch, welche Sprachen das be­
treffende Parteimitglied beherrscht 
und welche Gebiete des Landes er 
gut kennt.

Den Kandidaten der KPR(B) 
wurden Partei- und Arbeitsbücher 
ausgehändigt. In diese Bücher trug 
man Angaben über die Erfüllung 
der Partelaufträge, über den Be­
such des Lehrgangs für politi­
sches Grundwissen, des Ldnrgangs 
für militärische Ausbildung ein 
usw. Da wurden auch Vermerke 
über die Ergebnisse der Prüfun­
gen gemacht.

Durch die Registrierung der 
ähnlichen Angaben im Parteibuch 
und auf der, Kandidatenkarte wur­
de das Zier verfolgt, die Aktivität 
des Kommunisten zu steigern.

Etwas anders waren die Partei­
bücher der Kommunisten im akti­
ven Militärdienst. Auf dem Deckel 
aus grauer fester Pappe stand 
außer der Parteidevise „Proletarier 
aller Länder vereinigt Euchl“ und 
der Benennung der Partei, von 
welcher Armee und welcher politi­
schen Abteilung das Parteibuch 
angefertigt worden IsL Die Innere 
Seite des Umschlags wurde mit 
den Worten des unsterblichen „Ma- 
nilests“ eingeleitet: .Mögen die 
herrschenden Klassen vor einer 
kommunistischen Revolution zit­

tern. Die Proletarier haben nichts 
in ihr zu verlieren'als ihre Ketten. 
Sie haben eine Welt zu gewinnen.“

Gemäß der Leninschen Weitung, 
,<den Namen Parteigenosse und 
seine Bedeutung immer höher, hö­
her, höher und höher — zu he­
ben“, faßt das ZK der KPR(B) im 
Juli 1920 den Beschluß „Über die 
gesamtrussische Neuregistrierung 
der Mitglieder der KPR und die 
Einführung eines einheitlichen Par­
teibuches". Das Parteibuch behielt 
die Form, die zu Beginn des Jah­
res vom ZK-Plenum bestätigt wur- 
de, bekam aber erstmalig eine ein­
heitliche gesamtrussische Numerie­
rung. Von nun an erhielten die 
Parteimitglieder Parteibücher, die 
vom Zentralkomitee hcrgestellt 
waren. Die Einführung einer ein­
heitlichen Numerierung und eines 
einheitlichen Parteibuchs war ein 
wichtiger Schritt vorwärts In der 
organisatorischen Festigung und im 
Zusammenschluß der Parteireihen, 
übte einen großen Einfluß auf das 
Leben der ganzen Partei und Je­
des Kommunisten aus. Das Zen­
tralkomitee erhielt die Möglichkeit, 
mit den Kräften der Partei im 
Rahmen des ganzen Landes .zu 
mohövrleren und dabei die Kennt, 
nisse, Erfahrungen, den Beruf und 
die Qualifikation jedes Parteimit­
glieds, seine Aktivität und seine 

organisatorischen Fähigkeiten zu 
berücksichtigen.

Im Zusammenhang mit der Bil­
dung der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken im Dezember 
1922 faßte der Parteitag den Be­
schluß über die Umbenennung der 
KPR(B) in die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion (Bolsche­
wik!) - die KPdSU (B). Das muß­
te auch im Parteibuch seinen Aus­
druck finden. Gleichzeitig forderte 
das große Wachstum des zahlen­
mäßigen Bestands der Partei ei­
ne weitere Vervollkommnung des 
einheitlichen Parteibuch- und Par­
teinachweissystems. Das ZK der 
KPdSU(B) faßt den Beschluß über 
einen neuen Umtausch der Partei­
dokumente, der im März—Mai 
1927 verwirklicht wurde. In den 
neuen Parteibüchern blieb der Text 
des vorigen Musters erhalten. Zu­
sätzlich wurden Kontrollkarten eln- 
ge führt, die eine Kopie der Titel­
seite des Parteibuches darstellten. 
Ihre Stiftung ermögliche es dem 
ZK der KPdSU(B). die Richtig­
keit ddr Ausfüllung und Ausstel­
lung der Parteidokumente zu über­
wachen.

Von großer Bedeutung für die 
organisatorische Festigung der Par­
tei, für die Verbesserung der Inner­
parteilichen Arbeit und die Schaf­
fung der Ordnung in der Partei­
wirtschaft spielte der Umtausch der 
Parteidokumente Im Jahre 1936. In 
das einheitliche Parteibuchsystem 

wurden wesentliche Veränderungen 
und Ergänzungen eingetragen, die 
eine Verbesserung des Parteinach­
weises bezweckten. Erstmalig wur­
de testgelegt, daß nicht nur das 
Parteibuch, sondern auch die Kan­
didatenkarte eine einheitliche Form 
haben und in zentralisiertem Ver­
fahren hergestctlt werden muß.

Man erarbeitete neue, strengere 
Regeln der Ausfüllung und Aus­
stellung der Parteidokumente. Für 
ihre Ausfüllung wurden eine beson­
dere Tinte und ein besonderer 
Mastix hergestellt. Zum Unter­
schied von früher, da die Parteido­
kumente den In die Partei Eintre­
tenden in den Grundparteiorgani­
sationen ausgehändigt werden 
konnten, wunden »le nun unmittel­
bar von den Sekretären der Rayon-, 
Stadtparteikomitees und der Polit­
abteilungen In einer 10-Tage-Frist 
nach der Bestätigung der Aufnah­
me in die Partei überreicht.

Das für 9 Jahre berechnete Par­
teibuch von 1936 blieb faktisch 2 
Termine gültig. Mit diesem Partei­
buch machten die Kommunisten 
den ganzen Großen Vaterländi­
schen Krieg mit. Wie ihren größten 
Schatz trugen sic os am Herzen. 
Wurde das Parteibuch durchschos­
sen, so war es auch das Herz.

Irrt Frühjahr 1942 traf Im ZK der 
KP Kasachstan ein Paket aus der 
Elnsatzarmec ein. Darin befand sich 
ein Parteibuch, das mit 6 Kugeln 
durchschossen war. Es hatte dem 
Zögling der Talnarcr Parteiorga­
nisation Michail Iwanowitsch 
Tschernikow gehört. Im Begleit­
schreiben hieß es, daß der Gruppen­
führer, Sergeant Tschernikow in 

den Kämpfen persönlich 14 Fa­
schisten vernichtet habe. Im letzten 
Gefecht sei er. seinen Trupp zum 
Gegenangriff erhebend, mit einem 
MPi-Stoß niedergeschossen wor­
den. Gleich einer unschätzbaren 
Relique wird hier das Parteibuch 
Nr. 0291274 aulbewahrt, das dem 
legendären Divisionskommandeur 
Iwan Wassiljewitsch Panfilow ge­
hört hat. Quer über das Titelblatt 
des Parteibuchs steht geschrieben: 
„Gefallen. Gelöscht am 28. 12. 
I9tj."

Gelöscht... .So war die Ordnung. 
Das Parteibuch Nr. 0291274 war 
nicht mehr gültig.

Auf den Schlachtfeldern des 
Großen Vaterländischen Krieges 
haben drei Millionen Parteimitglie­
der den Heldentod gefunden. Die 
Reihen der Kommunisten lichteten 
sich aber nie. In den Jahren der 
schweren Prüfungen zog es die 
Menschen immer stärker zum Rein­
sten und Mutigsten was cs gab — 
zu der Partei. Während des Krie­
ges traten 5 Millionen Menschen 
der Partei bei Das Parteibuch wur­
de zu jenem Dokument, das die 
rückhaltlose Ergebenheit der Hei­
mat bekundete

Die Partei ist der Verstand, die 
Ehre und das Gewissen unserer 
Epoche. Der Kommunist ist ein 
Teilchen davon. Alles, was die Ar- 
beiterkasse, unser Sowjetvolk an 
Größe und Erhabenheit besitzen — 
klarer Verstand, kolossale schöpfe­
rische Energie, unbändiger revolu­
tionärer Geist — finden ihre mar­
kante und würdige Widerspiege­
lung in der Partei Lenina. Es ist 
sehr ehrenvoll, Mitglied einer sol­

chen Partei zu sein. Aber auch sehr 
verantwortlich.

Die Geschichte des Parteibuches 
beweist überzeugend, daß dieses 
Dokument nicht nur ein Mittel zu 
einer genauen statistischen Erfas­
sung und Manövrierung mit Par­
teikräften in den verschiedenen 
Etappen ihrer Tätigkeit war. Das 
Parteibuch Ist ein wichtiges Doku- 
menL durch das die Partei die 
Organisiertheit und Disziplin ihrer 
Reinen verstärkt und die Kommuni­
sten um ihr Leninsches Zentralko­
mitee zus.ammenschließt.

Bekanntlich sollen die letzt gül­
tigen Parteibücher von' 1954 gemäß 
einem Beschluß des XXIV. Partei­
tags der KPdSU gegen neue aus­
gewechselt werden. Die Kommuni­
sten der Kasachstaner Parteiorga­
nisation haben eine rege Vorberei­
tung auf den bevorstehenden Um­
tausch entfaltet

Auf dem \neuen Parteibuch, be­
tonte Genos»e L. 1. Breshnew auf 
dem XXIV. Parteitag der KPdSU, 
ist der Gründer und Führer der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion Wladimir lljitsch Lenin 
abgebildet. Auf diese Welse wird 
die Bedeutung dieses Dokuments 
noch mehr gesteigert. Das Partei­
buch mit dem Bildnis Iljltschs an 
seinem Herzen aufbewahrend, wird 
jeder Kommunist seine grenzenlo­
se Ergebenheit der marxistisch-le­
ninistischen Lehre, der Sache des 
Kommunismus bestätigen.

R. NASSYROW.
wissenschaftlicher Oberassistent 
am Institut für Geschichte beim 
ZK der KP Kasachstans
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Einstellung auf Qualität
Zu denen, die In das Goldene Ehrenbuch der Republik eingetra­

gen sind, gehört nuch der Sowchos „KrasnoJarskl". Er Ist eine gro­
ße Getreidewirtschaft. Im Jublläumsjahr haben die Ackerbauern 
254 000 Zentner Getreide an den Staat abgellefert, was die Erfül­
lung von mehr als zwei Volkswirtschaftspläne Ist.

In diesem Planjahrfünft beschloß das Kollektiv des Sowchos 
„KrasnoJarskl". sich auch auf die Produktion von Fleisch und Milch 
zu spezialisieren. Vor einigen Monaten lief hier einer der größten 
mechanisierten Viehzuchtkomplexe des Gebiets Zellnograd für 2 000 
Rinder an. Eine Schweinefabrik befindet sich im Bau. Die Werktä­
tigen antworten auf die Beschlüsse des XXtV. Parteitags der KPdSU 
über die Vergrößerung der Produktion von tierischen Erzeugnissen 
mit Arbeitsgroßtaten, schließen das zweite Jahr des neunten Plan­
jahrfünfts mit Erfolg ab.

Johann Kasparowltsèh, hast 
du die .Prawda' schon gele­
sen?“ fragte Otto Rudi morgens 
an der Kontrollbude der Farm.

„Wie denn anders. Ein sach­
licher Beschluß. Wenn du als 
Brigadier nach dem Morgenmel­
ken die Menschen zusammenru-

fen würdest, könnten wir die 
Sache ausführlicher erörtern", 
sagte der /tbtellungslelter Jo 
liann Fritz.

Der Beschluß des' ZK der 
KPdSU, des Ministerrats 
UdSSR und des Unionsrats der 
Gewerkschaften ..Ober die Ent­
faltung des sozialistischen Uni­
onswettbewerbs der Tierzüchter 
um die Vergrößerung der Produk­
tion und Erfassung tierischer Er­
zeugnisse In der Winterperlode 
1972—1973” verpflichtet vor 
allen Dingen Ihn, den Leiter der 
besten Farm des Gebiets, zu vie­
lem.Die Viehzüchter arbeiten vor­
trefflich. Der Staat *hat  von der 
Farm des „KrasnoJarskl" bereits

der

6 720 Zentner Fleisch gegenßber 
einem Plan von 5 280 Zentner, 
11500 Zentner Milch — 2 000 
Zentner mehr als'dle Planaufga­
be vorsieht — geliefert. Bis Neu­
jahr sind es ..noch fast vierzig 
Tage. In dieser Zelt können zu­
sätzlich noch viele tierische Er­
zeugnisse produziert und abgelte- 
fert werden. Die Gewichtszunah­
men. die In der Mastgruppe von 
Gottlieb Müller erzielt werden, 
erreichen ein Tagesdurchschnitt 
von 700 Gramm. Aber sie kön­
nen noch höher sein. Futter Ist 
genügend vorhanden. Also muß 
es Jetzt um die Qualität gehen. 
Das Ist die Reserve.

In der Roten Ecke war es

laut. Jeder wollte seine Meinung 
zum Beschluß sagen.

„Also, wenn wir «ns Im vier­
ten Quartal" und Im ersten Halb­
jahr 1973 recht bemühen wer­
den. können wir auf die Rote 
Fahne des Ministeriums für 
l^ndwlrtschaft der UdSSR hof­
fen?" fragte die Melkerin Ama­
lie Stahle.

„Ohne Zweifel", antwortete 
der*  Zootechniker David Schnar. 
„Ich bin der Meinung, daß die 
Melkerinnen für (Ile Hebung der 
Produktivität der Tiere nicht we­
nig Reserven besitzen. 2 200 Kl­
io Milch Je Jungkuh Ist eine 
reelle Aufgabe. Um mit unseren 
Aufgaben In diesem Winter fer­
tig zu werden. Ist es vor allen 
Dingen notwendig, uns zur Ab­
kalbung der Kühe mustergültig 
vorzubereiten.

„Um 1m Winter ........ ...........
, und Fleisch zu produzieren, gibt 

es noch eine Reserve. Ich meine 
damit unsere Futterküche", sagte 
der Viehpfleger Heinrich Müller 
„So wie wir sie in Betrieb neh 
men, wird die Arbeit leichter 
vonstatten gehen und das Vieh 
besser betreut werden. Wir kön 
nen dann z. B. unsere Masther 
de von 300 Ochsen bis auf 600 
vergrößern."

„Richtig, HelnrlcK". unter 
stützte Ihn der Brigadier Otto 
Rudi. „Die Futterküche wird In 
zwei Monaten funktionieren, das 
verspreche Ich. Und du hole dei­
nen BKider Gottlieb ein, der den 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
nlcljt umsonst trägt."

„Werde mich bemühen". Hein­
rich blinzelte seinem Bruder zu. 
„Wollen wir mal unsere Kräfte 
messen?"

„Mit Vergnügen. Der zweite 
Orden kann mir nicht schaden."

Die Viehzüchter beschlossen, 
ihre Farm zu einer der besten 
des Landes zu machen und sich 
dem Wettbewerb um die Rote 
Fahne des Ministeriums für 
Landwirtschaft der UdSSR anzu- 
schlleßen.

mehr Milch

W. BORGER. 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

UNSER BILD: Die Viehzüch­
ter des Sowchos „KrasnoJarskl" 
erörtern den Beschluß des ZK 
der KPdSU.

Foto: B. Saweljew

Wie der Vater, so auch der Sohn
Es fiel Neuschnee. Bald wird der 

Winter in seine Rechte treten. Alex 
Klein. Mechanisator aus dem Sow­
chos „XX. Parteitag", Raypn Se- 
renda. ist wieder in. seiner Werk- 
statt und repariert die Heizappara­
tur. Er ist darin ganz groß, 
macht cs wohl am besten in der 
ganzen Werkstatt. Da er aber- weiß, 
daß er bald auf Rente gehen 
bereitet er sich eine Ablösung in 
der Person seines -Sohnes Nikolai 
vor.

Vater und'Sohn sicht man stets 
beisammen — in der Werkstatt 
wie auf- dem Weizenfeld. ' Und es 
kommt schon vor, daß der Sohn 
den ..Vater überflügelt. Besonders 
denkwürdig ist für Klein die Ern-' 
teeinbringung dieses Jahres; Sie 
war freudig, weil die Ernte gut 

5ber- weiß. geraten war, und'auch ungemein
Hen.njuß, .schwer.— wegen der Witlärungs- 

kiXennn in Verhältnisse.
.„Vom Feldweg her kamen, Im­

mer neueMähdrescher auf , dit

Weizenschläge. Audi Alex Klein 
brachte, ohne die Zeit zu verlie­
ren, seinen „Sibirjak" aufs Feld. 
Kaum hatte er eine Runde ge­
macht, füllte sich der Bunker be­
reits mit Getreide. Der Kraftwagen 
war auch schon zur Stelle.
1 Alit dem Fahrer die Talons wech­
selnd, dachte Alex Klein daran, 
daß Kaissarbek BaischutoW ihn 
/um letztenmal, bedient. Dieser 
gutmütige Bursche war in den 
Sowchos aus einer Försterei ab-

kommandiert worden und fand 
mit dem Kombineführcr gleich von 
den ersten Tagen an eine gemein­
same Sprache. Einige Fahrer waren 
der Meinung, daß es nicht so leicht 
sei. denn dieser Mann findet in 
der Erntezeit weder tags noch 
nachts seine Ruhe.

„Nicht nur unsere Familie allein 
lebt heute von Getreide. Alle un­
sere 'Dorfgenossen tragen darum 
Sorge. Getreide zu bauen, Ist un- 
sere Pflicht vor der Heimat."'

Das sind Worte eines alten Ak- 
kerljauern, Kommunisten. Trägers 
des Ordens des ifoten Arbeitsban-

ners. Dieser «Mensch spricht vom 
Getreide wie ein echter Landwirt, 
und er hat auch ein Recht darauf.

Der Sekretär des Sowchospar- 
teikomitees J. Scidachmetow sagte 
über ^jhn:

„Hartnäckig in der Arbeit, prin­
zipientreu als Kommunist, wenn 
er das Wort in der Parteiversamm­
lung ergreift, so spricht er ge­
scheit, und wenn er Jemand kriti­
siert. dann auch mit RechL"

A. ACHETOW

Gebiet Koktschetaw

Die Wissenschaft
der Erdölregion

Ein Interview mit dem Vizepräsidenten der Akademie der Wissen­
schaften der Aserbaidshanischen SSR, dem Doktor der geologisch-mine­
ralogischen Wissenschaften Mlr-Alf

FRAGE: Die Akademie der 
Wissenschaften Aserbaidshans 
war 1945 gebildet worden. Was 
war ihre Grundlage?

Antwort: Eine außerordentliche 
Bedeutung für das Schicksal der 
aserbaidshanischen Wissenschaft 
hatte die Bildung der' Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken im 
Jahre 1922. Die Konzentration der 
materiellen Mittel und aller Res­
sourcen des Landes erlaubte, in 
kürzester Frist die einstige Rück­
ständigkeit zu überwinden und die 
erforderlichen Voraussetzungen für 
die rasche Entwicklung der Wis­
senschaft und Kultur in allen 
Unionsrepubliken zu schaffen.

Folgende Zahlen kennzeichnen 
den heutigen Zustand der Wissen­
schaft in Aserbaidshan: In der Re­
publik gibt es mehr als 140 wis­
senschaftliche Einrichtungen, in de­
nen über 18 000 wissenschaftliche. 
Mitarbeiter (73 Prozent Aserbai­
dshaner) beschäftigt sind.

Am Ausmaß der wissenschaftli­
chen Forschungen zeugen folgende 
Zahlen: Allein das Budget der 
Akademie der Wissenschalten der 
Republik beläuft sich auf fast 28 
Millionen Rubel. Die Wissenschaft­
ler Aserbaidshans befassen sich mit 
146 Problemen und 551 Themen, 
von denen HO Probleme und 398 
Themen für die ganze Union von 
Bedeutung sind.

Kashkai.

Solch 
ein Mann 
ist er •

Im Sowchos „Dolinski" sind Wil­
lensstärke Menschen am Werk, 
die, sich auf ihre reiche Erfah­
rung stützend, der geizigen Ku- 
hmdasteppe reiche Ernten abge­
winnen. Fünf Getrcideplâne haben 
sie in zwei Jahren gemeistert. In 
den schwierigsten Erntetagén 
fühlten die hiesigen Emlekapitäne 
die, starke Schulter des Parteiak­
tivs als sichere Stütze neben sich. 
Von den vielen Kommunisten, die 
ihre ganze Kraft für die rechtzei­
tige Bergung der reichen Ernte 
einsetzen, ersteht vor mir Immer 
wieder ein geschäftiges Männchen 
in öliger Wattejacke: der Briga­
dier der Komplexbrigade Isaak 
Klassen. Selbst in den ersten Em- 
tetagen, als der Altaihimmel seine 
finstere Stirn runzelte und den 
Landwirt mit blanken Blitzdegen 
zum Zweikampf auflordcrtc, ver­
lor der Brigadier seine optimisti­
sche Stimmung nicht. Wie ein Me­
teor fli’zte er auf seinem alten Mo­
torrad -ISH' von einer Feldbri­
gade zu der anderen, überprüfte die 
Qualität der Arbeit, gab sachliche 
Ratschläge, lobte die Besten, las 
den Pfuschern die Leviten, streifte 
selbst die Ärmel hoch, wo man 
seiner Hilfe bedurfte. Weryi um 
Mitternacht die Mähdrescher ihre 
müden Augen schlossen und der 
Motorenlärm in der Steppe ver­
stummte, fing für den unermüdli-

chen Brigadier qinc neue Schicht 
auf der»Tenne an. Und wenn ihn 
der Schlaf übermahnte, 'ließ ' steh 
Klassen wie lot auf einen Spjquhau- 
fen fallen! schlief ein Stündchen.

Am 3. Oktober stürzte Isaak 
Isaakowitsdl .außer Atem ins Ka­
binett des Sowchosdirektors Pl- 
stschew:

„Hör mal, Wassili Petrowitsch, 
der Drahtfunk hat Frost angekün­
digt, und unsere Kartoffeln liegen 
auf dem Acker und auf 24 ha 
stecken sie noch In der Erde."

Der Direktor kratzte sich am 
Hinterkopf: „Weiß ich, aber wo­
her wollen wir Leute zum Verla­
den der Knollen nehmen? Die 
Schulkinder tun ihr bestes und al­
lo anderen sind an tausend Enden 
auf dem Feld nötig...“

Der Brigadier stiefelte aufgeregt 
im Kabinett auf und ab.

„In anderen Gegenden unseres 
Landes ist das Gemüse schlecht 
geraten und hier soll es zugrunde 
gehen?" brummte Isaak. Plötzlich 
blieb er wie angenagelt stehen uqd 
schlug sich an die Stirn. Ihm war I 
ein Licht aufgegangen: „Und wenn 
wir es bei den Hausfrauen und 
Rentnern versuchen?“

Die Tür flog auf. der Motor lief 
an. Klassen sprang in den. Sattel 
und jagte von Haus zu Haus: So 
und so, liebe Leute!

Die meisten der Alten lachten 
übers ganze Gesicht: sie waren 
froh, daß sie für die Gesellschaft 
noch etwas Nützliches leisten konn­
ten. Und für jene wenigen, die 
nicht sofort begriffen oder begrei­
fen wollten, um was es ging, land 
der Brigadier blitzschnell das pas­
sende Oberzeugungswort. Kurz 
und gut, die Nikolpjewcr gürteten

Bei unseren Nachbarn Produktions

Immer 
im Aufstieg

Der Pobeda-Sowchos ist In der 
Milchffroduktiop im Rayon Kulun- 
da sozusagen der Kompaß, der 
den anderen Wirtschaften als 
Richtschnur dient. Mit jedem Jahr 
fließt hiej der Milchstrom stärker. 
Die Farmen von Konbtantinowka, 
Krasnaja-Sloboda, Belozerkow- 
ka u. a. sind im Grunde genom­
men moderne Großbetriebe, wo 
die Maschinen und der menschli­
che Gedanke arbeiten. Alle Arbeits­
gänge, angefangen von der Trän­
ke bis zur Entmistung,.sind mecha­
nisiert. Da gibt cs Äusklcidcstu- 
ben, Rote Ecken, Kabinette für 
P/ophylaxe, Badestuben. Kühlräu­
me, Wasserbehälter mit elektrischen 
Heizkörpern, warme Räume für 
die neugeborenen Kälbchen und

sich, und nach einer Welle ging 
die Arbeit los. Die Frauen lasen 
die Knollen auf und schütteten sie 
in Haufen. Die Männer verluden 
und transportierten sie ab. Ge­
schafft wurde mit Feuereifer. Der 
Brigadier mußte selbst dann und 
wann eine Rauchpause ankündigen^ 
um die alten Leut» nicht zu über­
müden. Dann saß er mit Ihnen 
am Feuer und aß mit Appetit In 
der Glut gebackene Kartoffeln, 
bestreut mit grobem Salz. So konn­
te in. einigen Tagen der Acker ge­
räumt werden, ohne daß die Ge­
treideernte unterbrochen Wurde. Als 
erste hatte die Zentralabteilung al­
les unter Dach und Fach gebracht. 
Klassen schickte einen Teil der 
Mechanisatoren nach Tatjanowka 
zu Hilfe, die übrigen beförderten 
das Stroh ku den Uberwinterungs- 
stelléh und schoberten es. Hinter 
ihnen setzten 9 Traktoristen den 
Pflug an. Wo vor einigen Tagen 
noch • dichtes bronzeschweres Korn 
wogte, legten sich Jetzt Reihe an 
Reine die schwarzen Schollen. Bis 
zum 5. Oktober waren 1 693 Hektar 
gepflügt. Der Brigadier hüpfte wie 
eine angeschossene Krähe von ei­
ner Scholle auf die andere, prüfte 
die Tiefe der Furche und verrieb 
dann und wann zwischen den rau­
hen Handflächen ein Krümchen 
von Jener Erde, der er schon 23 
Jahre Liebe zollt. In die er sein 
ganzes Können legt.'

Nun konnte man etwas leichter 
aufatmen. Der Grundstein für die 
neue Ernte war gelegt, die Stal­
lung für die Viehüberwinterung

anderes mehr. Für diese sinnvolle 
und praktische Einrichtung hat der 
findige Mechaniker Johannes Steng- 
ler mit seinen Gehilfen Michail 
Markow, Alexander Tschibas, Al­
bert Jann und Alexander Rasumny 
gesorgt. Das sind Männer, die 
immer die Köpfe voller Rosinen ha­
ben. Immer wieder hecken sie et­
was Neues aus, um ihren Mitmen­
schen die Arbeit zu erleichtern.

„Unseren Melkerinnen soll mnn 
nicht nachsagen, daß sie nach dem 
Stall riechen", flüsterte mir ein­
mal Stengler ins Ohr. An diese 
Worte denke Ich Immer wieder, 
wenn ich die lebensfrohen, nett ge­
kleideten Mädchen und Frauen zur 
Farm fahren sehe. Sic verrichten 
ihre Arbeit, nehmen ein ßad und 
können von hier im Bus direkt Ins 
Theater fahren. Das sind alles 
Meister mit viellflhrlgen Erfahrun­
gen, die beständig ihr Fachwissen 
erweitern. Freilich können Hygiene, 
tadellose Verhältnisse für Mensch 
und Tier und ' strikte Befolgung

vorbereitet, das Futter geschobert: 
überall ganze Arbeit geschafft. Vor 
einem mächtigen Heustock blieb der 
Brigadier stehen, zog einen Wisch 
von der grünen duftenden Luzerne 
heraus und roch daran. Über sein 
Gesioht huschte ein zufriedenes 
Lächeln. Klassen dachte an einen 
Fall, der sich während der Heuern­
te zugetragen hatte:

Der Sowchos hatte In diesem 
Jahr erstmalig auf 150 Hektar Sal­
peterland Gras gesät. Die Heuern­
te war schon In vollem Gang, aber 
das Gras auf diesem Feloschlag 
stand noch ganz niedrig und lldht. 
Auf der Parteiversammlung kam 
man zu der Einsicht, daß es wohl 
am klügsten wäre, das Gras vom 

. Jungvieh abweiden zu lassen. Die­
ser Meinung wafen • alle, außer 
Klassen. Er schlug vor abzuwar­
ten. Vor einer Woche war nähmllch 
ein durchdringender Landregen 
niedergegangen, der zumindest cl- 
ne mittelmäßige Heuernte auf die­
sem Landstück versprach. Man 
befolgte den Rat des Brigadiers. 
Mit der Meinung eines Meisters 
jler hohen Ackerkultur mußte man 
immerhin rechnen. Man bereute 
es auch nicht: ‘Dieser Heuschlag 
brachte dem Sowchos 2 000 Zent­
ner hochwertiges Futter ein.
- Solch ein Mann Ist der Kommu­
nist Klassen. Und als Im Rayon 
Blagowestschenka für die Bestar- 

• beiter 4 Personenwagen eintrafen, 
war man sich sofort darüber einig, 
duß einer davon Isaak Klassen ge­
hört.

abteilungen
in den Sowchosen

der . zootechnischen Fütterungsre- - 
geln den ständigen . Aufschwung 
in der Milch- und Fleischproduktion 
allein nicht rechtfertigen. Es gibt 
in der Altairegion noch genug 
Wirtschaften, wo dieses alles ist 
und die Melkerinnen doch voller 
Ärger in den Milcheimer schauen, 
wenn sic von 3 000—4 000 Liter 
Milch je Kuli im Jahr hören oder 
lesen. Das kommt daher, well man 
sich in solchen Kolchosen und 
Sowchosen wenig darum kümmert, 
was die Kuli aus dem Krippchen 
frißt und was. sie ins Tippchen 
gibt, besser gesagt, es wird der 
Herdbuchzucht keine Aufmerksam­
keit geschenkt. Man produziert we­
nig und teure Milch, was doch in 
allen Hinsichten nicht wirtschaft­
lich ist. Im Pobeda-Sowchos Ist es 
anders. Hier wird beständig an 
der Verbesserung des Herdcbëstan- 
des gearbeitet. Auf allen Farmen 
der Wirtschaft Ist das rote Step­
penrind vorherrschend.. Im vergan­
genen Jahr wunden die besten

Jungtiere von zuchlgeprüften El­
tern auf die Farm von Krotowka 
gebracht. Hier stehen sic unter be­
ständiger Kontrolle der Speziali­
sten. Die erfahrenen Melkerinnen 
Alexandra Kosscnko, Tatjana 
Koschke, Uljana Merkuscha*  und 
Maria Gutnik bereiten die Tiere 
zur ersten Laktation vor und mel­
ken sic danach ein. Es ist eine 
schwere und verantwortliche Ar­
beit, aber das kleine einheitliche 
Kollektiv rechtfertigt das Vertrauen 
seiner Mitmenschen. Alexandra 
Kossenko molk bis zum I. No- 
veirtber dieses Jahres 4 276 kg 
Milch je Kuh. und ihre Kollegin­
nen überschritten diese Kennziffer 
am 55. Jahrestag des Oktober. Das 
sind Leistungen, wie sie die Ku- 
lundasteppe bisher noch nicht 
gekannt hat. Mit diesen jungen 
Prachttieren eröffnen sich für den 
Pobeda-Sowchos neue Perspektiven 
zum weiteren Aufstieg.

Woldcmar HERDT 
Altairegion

ALMA-ATA. (TASS). Über 40 
Sowchose der Kasachischen SSR 
Singen zu einem neyen. zum 

wefgleltungssystcm der Produk­
tion über. Anstatt der Sowchosab- 
teilungen und Farmen wurden in 
Ihnen Produktionsabteilungen ge­
schaffen.

fm Sowchos „Tschfgllek“, Gebiet 
Semipalatinsk, einer Wirtschaft mit 
Flclschrichtung, schuf man 5 Pro­
duktionsabteilungen: Tierzucht,
Pflanzenanbau. Mechanisierung und 
Elektrifizierung, Bauwesen, Ver­
sorgung und Lebensweise der Ar­
beiter. Jeden Betriebsteil leitet ein 
Oberfachmann. Zwischen Ihm und 
der Produktion gibt es nun kei­
nen Vermittler, wie früher es die 
Abteilungsleiter waren.

In die Tierzuchtabteilung wur­
den die Brigaden eingeschlossen, 
die Rinder, Schafe und Pferde 
züchten. Man teilte ihnen die Stall­
räume und die notwendige Anzahl 
von Arbeitern für die Futteraufbe­
reitung und Pflege der Tiere zu.

Technik, Menschen, Baulichkei­
ten und Ländereien wurden auch 
den anderen Abteilungen zugetcilt. 
Eine solche Zweigleitung der Pro­
duktion ermöglichte cs, chic Reihe 
Stellen zu vereinen7 und den Var- 
Wallungsapparat um 21 Personen 
zu reduzieren.

Die Abteilungsleiter können 
selbstständig mit den Ressourcen 
manövrieren und viele Fragen lö­
sen. Mit dem Übergang zum neuen 
Vcrwaltungssystem verbesserten 
sich die ökonomischen Kennziffern: 
der Sowchos begann mit weniger 
Aufwendungen mehr Erzeugnisse 
zu liefern, ihre Selbstkosten wur­
den gesenkt

FRAGE: Das industrielle Ant­
litz Aserbaidshans wurde lange 
Zelt durch die Gewinnung und 
Verarbeitung von Erdöl be­
stimmt. Vor relativ kurzer Zelt 
begann sich stürmisch die Erd­
ölchemie und die Chemie zu 
entwickeln. Wird diese Tendenz 
auch In Zukunft fortdauern?

Antwort: In der neunten Fünf­
jahrplanperiode entwickeln sich in 
beschleunigtem Tempo die’Zweige, 
die auf den neuesten Errungenschaf­
ten der Wissenschaft beruhen, wie 
Elektronik, Radiotechnik. Gerätebau 
und Automatisatlon. Das verleiht 
der Industrie Aserbaidshans einen 
Komplexcharakter und erlaubt, das 
Niveau auch der herkömmlichen 
Zweige zu heben.

Die Grundlage der Entwicklung 
der neuen Zweige ist der Komplex 
der Forschungen auf dem Gebiet 
der physikalisch-technischen und 
mathematischen Wissenschaften ia 
Aserbaidshan. Die Hauptrichtung 
der Forschungen der Physiker ist 
schon seit zwanzig Jahren die Phy­
sik der Halbleiter. Die hauptsäch­
liche Aufmerksamkeit gilt der Un­
tersuchung der komplizierten Sclen- 
verbindungen.

Angesichts des Umfangs und der 
Qualität der Forschungen hat der 
Ministerrat der UdSSR das aser­
baidshanische Physik-Institut als 
führende Organisation des Landes 
in diesem Zweig bestätigt

Die aserbaidshanischen Physiker 
haben eine- neue Klasse von kom­
plizierten Halbleitern entdeckt und 
auf ihrer Grundlage prinzipiell neue 
miltifunktioneUe Dioden mit steuer­
barem elektrischem Speicher für ei­
nen großen Bereich äußerer Bedin­
gungen entwickelt. Sie werden 
schon heute in der Elektronik, 
Automatik. Telemechanik. Radio­
technik und Rechentechnik verwen­
det.

Jetzt bildet das aserbaidshanische 
Physik-Institut Kader für Indu­
striebetriebe Moskaus und Lenin­
grads, für wissenschaftliche Ein­
richtungen in Usbekistan. Turkme­
nien, Tadshikistan, Dagestan, Kara- 
tschajewo-Tscherkesslen und Nord. 
Ossetien aus.

Die internationalen Kontakte der 
aserbaidshanischen Physiker verkör- 
nem sich in der gemeinsamen Ar­
beit auf dem Gebiet der Selcgeräte 
mit Wissenschaftlern der Tsche­
choslowakei, Ungarns- und der De­
mokratischen Republik Vietnam, im 
Austausch von Praktikanten mit 
Polen, der Tschechoslowakei. Un­
garn. Jugoslawien. Frankreich und 
Kanada. Eine Äußerung der Aner-

kennung unserer Arbeit sind Paten­
te in den USA, Frankreich und Ja­
pan für hocheffektive Halbleiter für 
trfwrpioelektrische Umwandler.

FRAGE: Vor der Erdölchemie 
hat sich In Aserbaidshan die 
Geologie -herausgebildet. Wel­
chen Beitrag zur Geologie lei­
sten die aserbaidshanischen 
Wissenschaftler?

Antwort: Durch die Untersuchung 
der Erdöl- und Gasvorkommen 
Aserbaidshans wurden die Grund­
lagen der Geologie des Erdöls als 
selbständiger Wissenszweig ge­
schaffen. Aserbaidshan gilt zu 
recht als Heimat der geophysika­
lischen Lagerstättenerkundung und 
der maritimen geophysikalischen 
Forschungen. Die bedeutendsten Er­
folge erzielten die Wissenschaftler 
der Republik bei der Lö­
sung der wissenschaftlich-tech­
nischen Probleme der Erdölge­
winnung. In Aserbaidshan wurden 
solche fortschrittlichen Bohrmetho­
den entwickelt wie das Turbinen­
bohren und Eletkrobohren, das Ab- 
teufen von Doppelbohrungen. Mehr- 
fachbohrungen und geneigten Bohr- 
lödiern und das Tiefenbohren.

In der Republik wurde ein ganzer 
Komplex von Themen ausgearbeitet, 
die mit dem Abteufen von geneig­
ten Böhrungen Zusammenhängen, 
was die Möglichkeit bietet, unter 
komplizierten Verhältnissen Bohr­
löcher mit einer Abweichung von 
2,5 Kilometern von der Vertikale 
abzuteufen. Solche Bohrungen gibt 
es auf den maritimen Erdölfeldern 
Aserbaidshans und in Sibirien.

Viele komplizierte Aufgaben wur­
den bei der Entwicklung der Erd­
ölgewinnung aus Seebohrungen ge­
löst, Es wunde eine besondere 
Technik und Technologie des Boh­
rens und der Erdölgewinnung aus­
gearbeitet und originelle Förde- 
rungsanliagen konstruiert.

Für die Entwicklung und Einfüh­
rung von Systemen und eines Kom­
plexes Von Automatisierungsmitteln 
auf den Erdölfeldern Aserbaidshans 
wurde eine Gruppe von Wissen­
schaftlern und Ingenieuren der Re­
publik 1969 mit dem Staatspreis 
der UdSSR ausgezeichnet

Den Wissenschaftlern und Inge­
nieuren Aserbaidshans kommt ein 
großes Verdienst bei der Erschlie­
ßung von Erdölvorkommen in den 
brüderlichen Republiken der So­
wjetunion zu. Sie erwiesen eine 
große Hilfe beim Aufbau einer neu­
en Erdölbasis, di« als „zweites Ba­
ku" bezeichnet wird. Nicht wenige 
Sendboten Aserbaidshans beteilig­
ten und beteiligen sich an der Er­
schließung von Erdölvorkommen in 
Westsibirien. Turkmenien, Mangy- 
schlak, Belorußland, der Ukraine 
und in anderen Republiken und 
Gebieten der UdSSR. Die aserbai­
dshanischen Erdölarbeiter erwiesen 
eine große Hilfe bei der Erschlie­
ßung von Erdölvorkommen auf 
Kuba und in Afghanistan, Indien 
und Algerien, im Iran und in Sy­
rien. Zusammen mit Geologen der 
DDR und Rumäniens untersuchen 
sie die Gesetzmäßigkeiten der Ver­
breitung der Erdöl- und Gasvor­
kommen und des Schlammvulka­
nismus.

Die Wissenschaft Aserbaidshans 
erweist den Entwicklungsländern 
5roße Hilfe bei ihrem Kampf für 

le ökonomische Unabhängigkeit. 
Viele Wissenschaftler der Repu­
blik nahmen aktiv an der Erkun­
dung und Erschließung von Bo­
denschätzen in den Ländern
Asiens. Afrikas und Lateinameri­
kas teil und erteilten in diesen 
Ländern wissenschaftliche Konsul­
tationen auf. dem Gebiet der Land­
wirtschaft. der Melioration und 
auf anderen Gebieten. Die Wissen­
schaftler, die an den Hochschulen 
der Republik tätig sind, vermitteln 
ihre Kenntnisse Studenten aus 40 
Ländern, die in der Aserbaidshani­
schen SSR Hochschulbildung erhal­
ten.

(APN)

Im Maschinenhof ist Ordnung
Ein exakt® Rechteck stellt der 

Maschlnenhol de» Kalinln-Sowchos. 
Rayon Thälmann, dar. In .geraden 
Reihen stehen die Kombines, Trak. 
toren, die Sämaschinen, Kultivato­
ren und andere Landmaschinen. 
Mit einem Wort, die Sowchosme- 
chanisatoren haben hier schon nach 
der schweren Erntezeit volle Ord­
nung geschafft.

Ohne lange zu zögern 
nen sie sofort die Technik — -----
holen, und Jetzt stehen schon alle 
28 Kombines einsatzbereit.

„Im vierten Quartal müssen wir 
taut Plan 17 Traktoren reparieren".

erzählt der Chefingenieur Ch. Lam-

>an-

„Doch wir wollen zum.50. Grün­
dungstag der UdSSR alle 36 über­
holen. Dem erfahrenen Kombine­
führer Friedrich Stehle wurde die 
Kontrolle der Reparatur aufgetra­
gen. Doch solche Mechanisatoren 
wie Wassili Kiritschenko. Andrej 
Rusch, Theodor Müller, Alexander 
Altergott überholen die Maschinen 
mit Garantie."

K. CHORASSANOW

Gebiet Karaganda

:------=• FREUNDSCHAFT

Im Wettbewerb führend
Die Werktätigen des Kombinats 

„Maikainsololo" wetteifern mit gro. 
Bem Elan um ein würdiges Bege­
hen des Jubiläums der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken. 
Sic haben ihren Realisicrungsplan 
für zehn Monate zu 101 Prozent 
und für Oktober zu 107,5 Prozent

erfüllt, den der Warenproduktion 
zu 100.3 und den der Bruttopro­
duktion zu 100 Prozent.

Laut Beschluß des Ministeriums 
für Buntmetallindustrie der Kasa­
chischen SSR und des Zentralen 
Gewerkschaftskomitees der Hütten­
industrie wurde unserem Kombinat

lür das III. Quartal der erste Platz 
und die erste Geldprämie verliehen.

Im Kampf um die Erfüllung des 
Plans und der sozialistischen Ver­
pflichtungen sind die Kollektive des 
Bergwerks Malkain und des Koh­
lereviers Schoptykul voran.

Joh. BASTRON, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Pawlodar
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= • INFORMATION ®:

In einheitlicher
Aktion

Der XXIV. Parteitag stellte vor den allgemeinbildenden Schulen 
die Aufgabe, die Schüler aktiver und ilclbewuBter zur geieUichaft- 
llch-nützllchen Arbeit vonubcrclten, die Arbeit In der Berufsorlen- 
tlcrung der Schüler Im Einklang mit Ihren Neigungen und den Be; 
dürfnlsscn der Volkswirtschaft an quallfltlerlen Arbeitern zu ver­
stärken. Diesem Problem Ist die wissenschaftlich-praktische Republik 
konfereni in Fragen der Bcrufsorlcntlerpng der Schüler In Zellno­
grad gewidmet, die am 22. November eröffnet wurde.

An dieser Konferenz sind Ver­
treter aus allen Gebieten der Re­
publik beteiligt: Abteilungsleiter 
der Gebietsparteikomitees, Lei­
ter der Gebietsverwaltungen für 
Fachausbildung. Sekretäre der 
Gebletskomsomolkomltees. Ge­
werkschaftsleiter, Leiter der Ge­
bietsabteilungen Volksbildung. 
Direktoren der Lehrerfortbll- 
dungslnstltute. Leiter der vorge­
schrittenen Kolchose und Sow­
chose. Schuldirektoren unt^ Di­
rektoren der städtischen und 
ländlichen Berufsschulen.

Diese Konferenz Ist die erste 
Ihrer Art In der Republik. Ins­
gesamt werden 39 Vorträge ge­
halten. .

Die Vorsitzende des zwischen- 
amtlichen Republikrates für 
Berufsorlentierung der Schüler, 
Stellvertretender Minister für Bil­
dungswesen der Kasachischen 
SSR'R. D. Jessensholowa trat 
mit dem EröfTnungsvortrag 
„Ober den Zustand und die Maß­
nahmen für die Verbesserung 
der Berufsorientierung der Schü­
ler" auf. Über ,'dle Wege der 
Vervollkommnung des Ausbil­
dungssystems und der Orientie­
rung der Schüler auf Arbeiter­
berufe referierte P. D. Samollen- 
ko. stellvertretender Vorsitzen­
der des Staatskomitees Im Mi­
nisterrat der Kasachischen SSR 
für Fachausbildung.
. R. Dl Jessensholowa hob hervor, 
daß Im Zusammenhang mit den 
Aufgaben des XXIV. Parteitags 
der KPdSU der Berufsorientie­
rung <jcr Schüler heutzutage 
große Bedeutung beigemessen 
wird. Von Jahr zu Jahr w&chst 
die Zahl der Schulabgänger, die 
sich an Fach- und Hochschulen 
bewerben. Nach den Angaben 
dieses Jahres waren es 90 Pro­
zent aller Schulabsolventen. In 
die Hochschulen wurden Jedoch 
nur i9.7 Prozent aufgenommen. 
Gegenwärtig kommt Jeder fünf­
te Schulabsolvent in die Hoch­
schule.

In diesem Jahr begaben sich 
55,5 Procent der gestrigen Schü­
ler In die Betriebe • und wurden 
somit Produktionsarbeiter. Psy­
chologisch und theoretisch wa­
ren zur Arbeit an der Werkbank 
die meisten von Ihnen nicht vor­
bereitet. Daher die große Fluk­
tuation der Arbeitskräfte. Wie­
derholt wurde auf der Konfe­
renz betont, daß das Wachstum 
der Ökonomik, unsere gesicherte 
Zukunft in großem Maße von der 
Vorbereitung der Jugendlichen 
zur Arbeit abhängt. Anhand 
zahlreicher Beispiele unterstrich 
Genossin R. D. Jessensholowa. 
daß die Berufsorientierung In 

Ein schöpferisches Treffen
In diesen Tagen verläuft in der Verwaltung für innere Angelegen­

heiten des Zelinograder Gebietsvollzugskomitees eip Seminar der Mitar­
beiter der Kriminalbehörde. Am ersten Tag des Seminars fand ein Treffen 
der Milizarbeiter mit den Vertretern der schöpferischen Intelligenz der 
Stadt — Schauspielern und Juornalisten der Gebietszeitungen, des Radios 
und Fernsehens, der Repubiikzeitung „Freundschaft“ — statt. An diesem 
Treffen beteiligten sich die Schauspieler des Zelinograder M.-Gorki-Dra- 
matheaters Gennadi Ponomarjow, Wladimir Archipenko. Natalja Nasar- 
kowskaja und Galina Krasnowa. Sie trugen Gedichte von Olshas Sulej- 
menow und Fragmente aus Alexander Twardowskis Poemen vor. Die 
Journalisten erzählten über ihre Pläne. Der Verwaltungschef für innere 
Angelegenheiten M. Wassjutin und der Abteilungsleiter für politische Er­
ziehungsarbeit N. Kasimierez äußerten den Wunsch, daß solche Treffen 
die beiderseitig von Nutzen sind, öfter zu veranstalten wären.

W. SPRENGER

der Schule begannen werden 
muß.

Diese Berufsorientierung muß 
eine feste Grundlage haben. Vor 
einigen Jahren 'wurden in der 
Republik zwischenamtliche Räte 
für Berufsorientierung gegrün­
det. die ihrer Aufgabe — die 
Schüler für die Arbeit sind auf 
das selbständige Leben vorzube­
reiten — nicht gewachsen waren. 
Die Referenten weisen darauf 
hin. daß es notwendig sei, in Je 
dem Betrieb ehrenamtliche Bü 
ros für berufliche Konsultationen 
zu gründen. Diese Büros werden 
die örtlichen Bedürfnisse be­
rücksichtigen und dementspre­
chend die Schüler auf die Arbeit 
in ihrem Betrieb vorbereiten. 
Diese Vorbereitung schließt Tref­
fen der Schüler mit den Arbel- 
terkollekUven, den Bestarbei­
tern. Patenschaft der letzteren 
mit ein.

fn den Qlrektlven des XXIV. 
Parteitags Ist vorgesehen, die 
Arbeitsproduktivität Im Laufe 
dieses Planjahrfünfts um 36 bis 
40 Prozent zu steigern, was 
87—90 Prozent des Produktions­
zuwachses ausmachen wird. Ohne 
qualifizierte Arbeiter ist diese 
Aufgabe unerfüllbar.

In den Referaten sind auch 
konkrete Wege der Verwirkli­
chung dieser Aufgaben vorge­
merkt. Verbesserung der Lem- 
und Erziehungsanbelt Im Laufe 
der Erlernung der grundlegen­
den Wissenschaften und im Lau­
ft des Werkunterrichts. Besser­
gestaltung der Berufsorientie­
rung im Laufe der außerunter­
richtlichen und außerschulischen 
Arbeit, Bessergestaltung der Be­
rufsorientierung gemeinsam mit 
den Eltern, mit den Betrieben.

Im Referat von R. D. Jessen 
sholowa werden die Werke N. K. 
Krupskaja angeführt, die ihrer- 
zelt bemerkte, daß die Frage der 
Berufswahl ein Bestandteil der po­
lytechnischen , Schule sei. Unsere 
Schulen haben eine gute Grund­
lage für den Unterricht mit pro­
duktiver Arbeit. Es werden Feld­
bau-, Gemüsebau-, Viehzucht- 
und Bqubrigaden, in den Betrie­
ben — Lehrhallen gegründet, 
wo den Schülern die Liebe zur 
Arbeit wie zu einem notwendi­
gen Lebensbedürfnis anerzogen 
wjrd. Die Orientierung der Schü­
ler auf Arbeiterberufe Ist ein 
Gebot der Zelt. Die Berufsorlen- 
tlerungTst nicht die Aufgabe der 
Schulen allein. Nur einhellige 
Aktionen der Schulen, Betriebe 
und Eltern sind Imstande, dieses 
komplizierte Problem zu lösen.

Irmtraud WARKENTIN

Die Werktätigen der Tschechoslowakei Bereiten sich vor. das 
fünfzigjährige Jubiläum der Gründung der UdSSR großzügig und 
festlich zu begehen. Die Straßen und Plätze der Städte schmücken 
sich festlich.

UNSER BILD: Im Zentrum von Prag
‘ Foto:. CTK—TASS

Wissenschaft und Produktion
BUKAREST. (TASS). Die

einschneidenden Veränderungen,
die sich in der Organisation der 
Forschungsarbeit in den Jahren 
der Volksmacht in Rumänien voll­
zogen haben, kennzeichnen sich 
vor allem durch die weitere Stär­
kung der Verbindung der Wissen­
schaft mit der Produktion

Dieses’ findet seinen Ausdruck 
im weiteren Ausbau der Verbin­
dungen. der Hochschulen des Lan­

INITIATIVE ERGRIFFEN
SOFIA. (TASS). Die Kollektive der Industriebetriebe des Bezirks 

Haskuvo traten mit dem Appell auf: ..Zu Ehren des 50. Gründungstags 
der UdSSR — 50 Tage Stoßarbeit: vorfristige Erfüllung der Produktions­
aufgaben des Jahres 1972!" Dem Wettbewerb für, ein würdiges- Begehen 
des fünfzigjährigen Jubiläums der UdSSR treten immer! neue und 
neue Betriebe bei. in Varna traten die Jubiläumsarbeitswacht die Arbei­
ter des Werks „Monometr" und des Georgi-Dimitroff-Schiffbauwerks an.

des mit den Industriebetrieben. 
Allein die Bukarester Polytech­
nische Hochschule arbeitet zusam­
men, mit 140 Betrieben, mit welchen 
fast 130 Verträge Sher Durchfüh­
rung von wissenschaftlichen For­
schungen abgeschlossen wurden.

Im begonnenen Lehrjahr sind viele 
Lehrstühle der Hochschule unmit­
telbar mit den Werken der Haupt­
stadt, mit Forschungs- und Pro- 
jektzentren verbunden.

Ih Briirturläiiilprn
Erfolge der Ausstellung

PRAG. (TASS). Vom Morgen 
an fahren in langen Rrihen Perso­
nenkraftwagen und Omnibusse, 
überfüllte Straßenbahnen aus. allen 
Rayons der Stadt zum Julius-Fucik- 
Kulturpark, wo sich die Ausstel­
lung „50 Jahre UdSSR“ befindet. 
In der Hauptsfhdt treffen aus ver­
schiedenen Ecken und Enden der

Verpflichtung
BUDAPEST. (TASS). Den Be­

wohnern von Leningrad, Kiew und 
vieler anderer sowjetischer Städte- 
und Dörfer sind die bequemen, zu­
verlässigen und schnellaufenden 
Stadt- und Überlandomnibusse der 
ungarischen Produktion „Ikarus" 
bekannL Diese Maschinen haben 
sich auch in Dutzenden anderen 
Ländern der Welt gut bewährt.

Ln diesem Jahr, wie der Stellver-

Kombinate für 
Tierzuchterzeugnisse

BERLIN. (TASS). Große Zentren 
für die Produktion von Fleisch, 
Milch und Eiern sind in der Deut­
schen Demokratischen Republik 
20 Staatskombinate, die in den 
letzten Jahren in verschiedenen Be­
zirken der Republik geschaffen 
wurden. Diese Betriebe mit einem 
hohen Mechanisierungsgrad der 
arbeitsintensiven Prozesse wurden 
zum Muster in der Produktion von 

■Tierzuchterzeugnissen durch indu­
strielles Verfahren. Im Ergebnis 
hat sich die Eierproduktion in der 
DDR seit 1950 auf das I2fache er­
höht.

-Nach dem Beispiel der Staats­
kombinate werden in den landwirt­
schaftlichen .Produktionsgenossen­
schaften ' und Volksgütern der 
Deutschen Demokratischen Republik 
große Milchwaren und Viehfarmen 
organisiert. 12 Milchfarmen — eine 
jede mit über 1 000 Kühen — lie­
fern schon ihre Erzeugnisse. Auch 
fünf Schweinefarmen wurden ge­
schaffen.

Der 600. Bus „Ika- 
rus-180", hergestellt 
1972 im Werk „Ikarus“ 
zu Ehren des 50. 
Gründungstags der 
UdSSR — steht auf 
dem Stirnglas der Ma­
schine, die vorfristig 
von dem bekannten 
Budapester Betrieb ge­
liefert wurde. In die­
sem Jahr werden die 
ungarischen Freunde 
uns noch weitere 400 
geräumige Gelenkbus­
se liefern.

Foto: MTI—TASS

Republik spezielle Eisenbahnzüge 
ein. Die Bewohner vieler Städte 
und Dörfer der Tschechoslowakei 
machen sich mit Interesse mit die­
ser großen Exposition vertraut. Am 
Sonntag begrüßten die Ausstel­
lungsveranstalter den 250 000. Be­
sucher. Dem „Jubilar" — dem 27- 
jährigen Bauarbeiter Stefan Fedor-

erfüllt
tretende Minister für Hütten- und 
Maschinenbauindustrie der UVR, 
Sandor Betlei auf der hier stattge­
fundenen Pressekonferenz mitteilte, 
wird das Budapester Werk „Ika­
rus“ und seine Filiale in der Stadt 
Szekesfehervar 6 800 Busse liefern 
und im nächsten Planjahrfünft 
wird die jährliche Produktion von 
„Ikarus '-Bussen 11 000 erreichen. 
Vier Fünftel aller hergestellten Om­

Im Stoßtempo baut 
man das erste bulgari 
sehe Atom-Kraftwerk 
in Koslodui. Bis zum 
Ende des sechsten 
Planjahrfünfts wird 
seine erste Folge in 
Betrieb genom men 
werden. Das Atom- 
Kraftwerk wird nach 
sowjetischen Projekten 
gebaut und mit sowje­
tischen Ausrüstungen 
ausgestatteL

UNSER BILD: Er 
richtung des Hauptge 
bäudes, in dem sich 
der Saal der Atomre 
akloren und die Ma 
schinenhalle befinden.

Foto: BTA—TASS

HOHES BAUTEM.PO
HAVANNA. (TASS). Der Wirt­

schafts- und Wohnungsbau ' wird 
in Kuba in hohem Tempo geführt. 
Dank der ständigen Fürsorge det 
Kommunistischen Partef und der 
Revolutionären Regierung halten 
Tausende kubanische Familien’ all'- 
jährlich Umzug iq neue wohleinge­

Für 1973
ULAN-BATOR. (TASS). Mit gro­

ßem Aufschwung arbeiten in diesen 
Tagen die Werktätigen der In­
dustrie der Volksmongolei.

Atis allen Ecken und Enden des 
Landes treffen Mitteilungen ein 
über'vorfristige Erfüllung der Jah­
respläne. Die Kollektive einer Reihe 
von Industriebetrieben arbeiten 
schon für das Jahr 1973. Der Ge­

ko aus einer landwirtschaftlichen 
Genossenschaft — wurde der Preis, 
ein großer Tulaer Samowar, einge­
händigt. ..

Als bestes Zeugnis der Erfolge 
der Ausstellung dient das Gäste­
buch, das schon Tausende Gut­
schriften enthält. In ihnen, äußern 
Menschen verschiedenen Alters und 
verschiedenartigen Berufs ihre Be­
wunderung über die Erfolge des 
Bruderlandes und die Freund­
schaftsgefühle zum Sowjetvolk.

nibusse exportiert Ungarn. Der 
Sroßte Käufer dieser Erzeugnisse

:s ungarischen Transportmaschi­
nenbaus ist die' Sowjetunion.- Die 
ungarischen Omnibusbauer lösten 
erfolgreich ihre Verpflichtung ein, 
die sie zu Ehren des 50. Grün­
dungstags der UdSSR übernom­
men haben, lieferten vorfristig 
3 600 ,.lkarus"-0mnibusse an die 
Sowjetunion, die.im Protokoll über 
den Warenaustausch zwischen der- 
UdSSR und der UVR im laufenden 
Jahr vorgesehen sind.

richtete Wohnungen, in verschiede­
nen Rayons werden Dutzende Indu­
strie- und landwirtschaftliche Ob­
jekte in Betrieb genommen-

Im neuen Jahr sollen etwa 40000 
Wohnungen, Dutzende Schulen, 
über 2 000 Kilometer Wege. 600 
Viehfarmen und anderes errichtet 
werden.

samtumfang der Industrieerzcug- 
nisse vergrößerte sich in den er­
sten zehn Monaten um 12 Prozent 
gegenüber dem entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahrs.

Zu den Erfolgen der Kollektive 
der Industriebetriebe der Republik 
trägt in vielem der sozialistische 
Wettbewerb zu Ehren des 50. Grün­
dungstags der UdSSR béf. Die 
Mehrheit der Produktionskollektive 
des Landes übernahmen w Fhren 
des Jubiläums der UdSSR erhöhte 
Verpflichtungen.

Vergebliche Mühe
Dei Taufvater aller Antikommu­

nisten des 20. Jahrhunderts Winston 
Churchill schrieb in seinem politi­
schen Trakt „Die Weltkriese': 
. „Rußland kam auf halbem Weg 
zum Fallen, und in diesem Fallen ' 
hat es sein Antlitz gänzlich verän­
dert. Statt des alten Verbündeten 
stand vnr uns ein bisher auf Erden 
unbekanntes Phantom. Wir sahen 
einen Staat ohne Nation, eine Ar­
mee ohne Vaterland, eine Religion 
ohne Gott. Die Regierung, die den 
Anspruch erhob, ein neues Ruß­
land zu repräsentieren, war durch 
die Revolution geboren und stützte 
sich auf Terror. Alles kam in Zu­
sammenbruch, ging zugrunde, alles 
verschwamm, und auf dem Hinter-. 
gründ der Anarchie zeichnete sich 
nur eine einheitliche und schreckli­
che Tatsache ab — der bolschewi­
stische Umsturz."

Und die durch ihre politischen 
„Enten" legendär gewordene „New 
York Times" meldete und prophe­
zeite 1917 — 1920 - über Hundert 
Mal den Untergang ' der Sowjet­
macht. Und solcher Beispiele’könn­
te man viele bringen. Feind bleibt 
Feind. Vor allem Ist er bestrebt, 
die marxistisch-leninistische TTieorie 
zu verläumden. sie ihres revolutio­
nären Inhalts zu berauben. Auf die-

Buchbesprechung

Jcr Grundlage fallen die Interessen 
aller Antikommunisten ohne Aus­
nahme zusammen von Karl Kauts- 
ki bis Markuze und seinesgleichen, 
von den „legalen Marxisten" des 
Herrn Struve bis zur militärischen 
Intervention, gegen die Sowjet­
union In den 20er und 40er Jahren, 
bis zum Krieg gegefl das demokra­
tische Korea, gegen Vietnam, bis 
zur Aggression gegen die progres­
siven arabischen Regimes un<( bis 
zur .stillen Konterrevolution" I > 
der Tschechoslowakei. AILdas ist • 
eine einheitliche Front.

Wir dürfen die ideologischen Di­
versionen unserer Feinde nicht 
unbeachiet lassen. Wir müssen sie 
unschädlich machen, bloßstellen. Tn 
dieser Hinsicht ist das neue Buch 
,'on Jelena Modrzinskaja „Der mo­
derne Aotikommunismus" •) eine 
beachleriswerte Erscheinung. Es ist 
ein Versuch, alle Hauptrichtungen 
des modernen Antikommiinlsmus in 
einer Sammlung kritischer Skizzen 
zu zeigen. Es ist nicht Immer ein­
fach,.den Antikonujiunisinus.zu er­
kennen. Aus Selbsterhaltungstrieb 

• E. n. Monpwuiick.i» «CcOipc- 
Meiiiiufi aiiTHKOMMymiaM»

M. 1972, ni.BO «fleAaroriiKae

ändert er sehr oft seine Formen und 
Schattierungen.

Unsere Feinde unterhalten Tau­
sende Agenten, spezielle Institute 
und andere Forschungsanstalten, 
deren Aufgabe es ist, jede Möglich­
keit zui Verbreitung des antikom­
munistischen Gifts zu nutzen.

Vielen unseren Lesern ist die 
sogenannte - USIA bekannt, eine 
vor etwa'20 Jahren in den USA 
gegründete Agentur. Héu|e sind in 
diesem antikommunistischen Büro 
über 10 000 Mann beschäftigt. In 
103 Ländern hat diese Agentur 215 
Abteilungen. Derselben Agentur ist 
das verzweigte System der traurig 
berühmten „Stimme Amerikas' 
unterstellt,- deren Sender in unmit­
telbarer Nähe der Grenzen der so­
zialistischen Länder funktioniere!. 
Besondere Aufmeiksamkeit wird der 
Sowjetunion geschenkt — 28 Funk­
anlagen senden in 21 Sprachen 
rund um die Uhr „speziell" für 
uns. -

Die antikomniunlstische Propa. 
ganda ist groß angelegt; und Wir 
müssen die Walle bereit halten. 
Während die neofascjiistische Form 
des Antikoinmunismus, die zügel­
loseste' und reaktionärste leicht zli- 
erkennen Ist, handeln die bürger­
lich-liberalen Strömungen heim­
tückischer, „demokratischer". .Sie 
wiederholeivnichl die Parole „Besser 
tot ilt rot", sie führen die iinllkom- 
munistlyhe Propaganda raffinier­
ter, Aber .am sorgfältigsten tarnen 

sich die Theoretiker der pseudomar­
xistischen Form des Antikommunis­
mus. Das sind „fast Marxisten", 
die „schöpferisch" an die Grund­
prinzipien des Marxismus- herange­
hen. Ein typischer Vertreter der 
Pseudomarxisten ist der amerikani­
sche Philosoph Herbert Markuze. 
der noch als „Theoretiker" der 
Jugendbewegung bekannt ist. Er 
behauptet, zum Beispiel, auf öffent­
liche Anweisung seiner Auftragge­
ber. daß weder die Arbeiterklasse 
noch -die kommunistischen Parteien 
im Westen heute über Irgendwel­
che politische Potenz, verfügen, d iß 
der KJiissenkampf abflaut und die 
kapitalistische Gesellschaft Innerlich 
eine einheitliche werde.

Zbigniew- Brzez.inski und co ge­
hen r-ojh weiter. Nach ihrer „Theo, 
rie" wird mit der Zeit eine ..Sozia­
lisierung des Kapitalismus" und ei­
ne „Liberalisierung des Sozialis­
mus" ciritréten, <1. n. es entsteht ein 
System, wo dié ökonomische Gleich, 

■hell der Menschen, die Kontrolle 
der Arbeiter über die Produktion 
Planung (vom Sozialismus) vor­
handen Ist und gleichzeilig das 
Privateigentum an Produktion*  
mlttcln, Reingewinn als Stimuli 
der Produktion und der Markt 
(vom Kapitalismus) beibèhalten 
werden. Das ist die sogenannte 
Konvergenztheorie,

Unsere Propaganda ist bestrebt, 
das Wesen del' verschiedensten 
Strömungen des Antlkommiinlsmir 
allseitig aufzudecken. Und da kön­
nen die kritischen Skizzen von 
J. Modrzinskaja von außerordentli­
chem Nutzen sein. Sie enthalten 

viele anschauliche Tatsachen aus 
der Tätigkeit der internationalen 
Antilipmmunisten-ZiöniSten. 'sie be­
handeln die Ereignisse in' d?- 
Tschechosloweikei ' 1968 als Ak­
tion des internationalen Antiköm- 
niumsmus und nicht als isolierte 
„nationale Bewegung".

Der zweite Weltkrieg zeigte je­
dem nüchternen Politiker augen­
scheinlich. daß die kommunistischen 
Ideen mit Militärgewalt nicht zu 
ersticken sind. Da nehmen unsère 
Feinde Kurs (obwohl sie ihn auch 
früher nicht ablehnten) auf die U.i- 
terwühjung von innen. Deshalb 
knausert 'man nicht mit Milliarden 
Dollars für die Propaganda der 
verschiedensten „Theorien", die ge­
gen den Marxismus-Lenihismus 
gerichtet sind. Und das typische 
ist dabei, daß ehemalige Feinde zu 
Freunden werden. . Zum Beispiel 
der westdeutsche Neofaschismus 
und der israelische Zionismus 
Der sogenannte „Maoismus"*'und  
der amerikanische Imperialismus, 
die Trotzkisten und die Opportuni­
sten beider Richtungen. Nur die 
Methoden werden umgeformt, nicht 
aber das Wesen des Antikommu­
nismus. Das zeigt jedoch, daß sich 
die bürgerliche Ideologie in einer 
tiefen Kriesc befindet und heute 
weniger denn je in der Lage ist, 
die objektiven Gesetzmäßigkeiten 
der Geschichte, vor den Massen zu 
verschleiern und diese vom Kampf 
Yim ihre Rechte abzuhalten.

Richard WANDERER 
Alma-Ata

Literaturpreis 
für einen 
Kolchosvorsitzenden

RIGA. (TASS). Der Literatur 
preis für das beste Werk über das 
Leben auf dem Dorfe Ist dem 
Vorsitzenden des lettischen Kol 
chos „Lacplesls", Edgar Kaulln. 
zugesprochen worden. Sein vor 
kurzem erschienenes Buch „Der 
Alltag wiederholt sich nicht” Ist 
bei den Lesern auf dem flachen 
Lande rasch populär geworden.

Das Ist eine autobiographische 
Erzählung, verfaßt von einem 
Menschen, dessen- Schicksal und 
Gedanken denen Tausender Let­
ten seiner Generation ähneln. In 
Seiner Jugend war Kaulln gleich 
vielen lettischen landarmen Bau 
ern Landarbeit*!'.

Als Nazideutschland die So 
wjetunlon überfiel, meldete sich 
Edgar Kaulln freiwillig für den 
Dienst |n der Roten Armee unn 
kämpfte bei der Befreiung Lett­
lands von den Okkupanten mH. 
Nach dem Krieg, siedelte er sich 
In einer verwüsteten Gegend bei 
Llelvarde. 70 Kilometer von Ri­
ga, entfernt, an. Auf seine Initia­
tive hin wurde dort eine land­

wirtschaftliche Produktionsgenos­
senschaft gegründet. in der er 
bereits seit 25 Jahren ununter­
brochen als Vorsitzender fun­
giert.

Der Kolchos „Lacplesls" Ist 
heute eine der fortgeschrittenen 
Wirtschaften Lettlands. deren 
Einkünfte In die Millionen ge­
hen. Für seine Verdienste um die 
Entwicklung der -Kooperation In 
der. Landwirtschaft Ist Kaulln der 
Titel „Held der sozialistischen 
Arbeit." die höchste Arbeitsaus­
zeichnung der' UdSSR, verliehen 
worden. Kaulln Ist Deputierter 
des Obersten Sowjets Lettlands. 
Das Filmstudio Riga hat einen 
Dokumentars t r e 1 Fe n — „Das 
ganze Leben" hergestellt, der dem 
Vorsitzenden der „Lacplesls" — 
Kollektivwirtschaft gewidmet Ist.

Der Literaturpreis, den Kaulln 
erhielt, war von einem anderen 
Kolchos gestiftet worden, die den 
Namen des Dichters Eduard 
'Weidenbaum trägt.
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